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De Zur erſten Ausgabe gehört: Das illuſtrirte
Sonntagsblatt.

Graf Wolke F.
Eine Tranerbotſchaft, welche weit über Deutſchlands

Gauen hinans die Herzen der Mitlebenden anrühren, in
unſeren Vaterlande aber aufs Tiefſte erſchüttern wird,
bringt uns in der Frühſtunde des heutigen Morgens der
elektriſche Draht aus unſerer Reichshauptſtadt:

Generalfeldmarſchall Moltke, welcher
geſtern Nachmittag noch der Sitzung im Reichs-
tag und im Herreyhanus beiwohnte, iſt Abends
9 Uhr in Folge eines Herzſchlages ſchmerz-
los und ſanft geſtorben.

Noch geſtern durften wir unſern Leſern Nachrichten
übermitteln von der erſtaunlichen körperlichen und geiſtigen
Friſche des greiſen Feldmarſchalls, die uns Hoffnung gaben,
es werde dem Lebensabend rer noch eine weite Aus
dehnung zu Theil werden und heute hat nun plötzlich die
Parze den Lebensfaden abgeſchnitten und ſauft iſt er
hinübergegangen in das Reich des Friedens und des
Schauens, um auszuruhen von dem irdiſchen Tagewerk,
deſſen Segen nachwirkend ſein und bleiben wird
für viele, viele kommende Geſchlechter! Was er ſeinem
Königshanſe, ſeinem Vaterlande, unſerem Heer und unſerem
Volke geweſen, wird noch die Sänuger künftiger Zeiten be
geiſtern, um den Ruhmdes größten Schlachtendenkers unſeres
Jahrhunderts der ſtaunend anfhorchenden Nachwelt zu er
zählen! Wir aber, die wir tief erſchüttert an der Bahre
ſtehen, in der ſie unn nach wenig Tagen das, was von
ihm ſterblich war, zur Ruhe tragen, wir wollen bei dieſemAbſchiednehmen e in unſer Herz ſein geiſtig Bild ein

prägen, darinnen Zug um Zug nur Hoheit ſteht und Würde,
Klarheit und Wahrheit, und wollen vor allem der Pflicht-
trene eingedenk ſein, mit welcher der Dahingeſchiedene im
Alter von neunzig Jahren noch an ſeinem Todestag ſeine
ſtaalsbürgerliche Pflicht erfüllte

Das Vaterland trquert nin einen ſeiner beſten Söhne,
das Hohenzollernhaus um einen ſeiner treueſten Paladine
und die Welt neigt ehrerbietig das Haupt vor dem Sarge
dieſes großen Todten!

Halle, den 25. April.
Die Hperrgeldervorlage.

III.
Der Autor des Artikels, dem wir bisher folgten, läßt

nun einige allgemeine Bemerküngen einfließen, die wir
theilweiſe weder nach Form wie Jnhalt billigen und
ſchildert uns ſodann den gegenwärtigen Stand der Dinge,
der unſeren Leſern ſattſam genng aits unſeren eigenen Mit
theilungen und Erörternngen über dieſes Thema bekannt
iſt. Während man 1890 nur die Zinſen zugeſtand, war
man im Januar 1891 bereit, das ganze Kapital anszu-
liefern und es fragte ſich nur: zu weſſen Händen Die
Kommiſſion, welcher inzwiſchen die Vorlage zugegangen
war, hat darüber nun ſo eitſchieden: daß die Prüfungs-
Kominiſſion über die Enkſchädigungs Anſprüche nicht bloß
der Biſchof, ſondern Miniſter und Biſchof ernennen ſollten
Mit Recht ſragt die „Weſtdentſche“: ob darin nicht am
Ende eine Verſchlechterung läge: „es hätte den Klerikalen
recht gut und noth gethan, wenn ſie einmal an dem auch
ihnen verſtändlichen Punkte des Geldes erfahren hätten,
wie ſchlecht ſie gerade von den Biſchöfen behandelt wer
den. Denn von den rein biſchöſlichen Kommiſſionen wäre
an Private nicht viel, faſt nichts bewilligt worden“. Doch
dem ſei, wie ihm wolle. Die Faſſung der Kommiſſion iſt
einſtimmig augenommen und obſchon ſreilich alle Parteien
erklärt haben: daß ſie für ihr Votinn für die Plenarſitz
ung ſich volle Freiheit vorbehielten, ſo ſteht es doch jetzt
chon feſt, daß die Annahme der Vorlage fraglos iſt.
Dieſem, man kann ruhig ſagen: fait aecompfi gegenüber
hat jetzt vom politiſchen Standpunkte nach unſerem Dafür-
halten unr Eins noch einen reellen Zweck: ſich für ſpätere
t zu merken, daß die Katholiken durch dies Geſetz ledigich eine Schenkung von 16 Millionen aus dem ren
iſchen Staatsſäckel erhalten haben. Die katholiſche Fiktion,
als ſei die Auszahlung ein. Recht Roms, muß gründlich
beſeitigt werden. Woranf ſtützt ſich denn aber dieſe
kecke Tänſchung?. Jm Geſetz iſt von ſolchem Rechte der
Katholiſchen nichts zu leſen. „Aber in den Motiven“

ſo ließen die ülkramontanen Blätter durchblicken und
das iſt ſo oſt wiederholt, bis es endlich der gute Michel

ne nen Mit dieſer Fiktionann „Weſtdentſche“ gründli in i gen-des anscinanderſegt- )je“ gründlich auf, indem ſie Folgen

„Um auch dieſer Behanpiung auf den Grund zu gehen,
haben wir uns die Motive zu dem Sperrgeſeze verſchafft.
Dieſelben ſind gedruckt in dem AusgabeStück des Abge
ordnetenhauſes Nr. 109--112, Legislatur-Periode i.
Seſſion 1875. Dort lauten die Motive zu 8 8
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des Entwurfs, dem ſpäterei lnund vollſtändig alſo: Päteren g 9 des Geſehes, wörtiich

„„„Das zu erlaſſende Geſetz wird die Frage nicht un
berührt laſſen können, wie mit denjenigen Beträgen zu ver-
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fahren ſei, welche während der Dauer der Einſtellung nicht
zur Auszahlung gelangen. Dieſelbe Frage iſt bereits in
den Fällen praktiſch geworden, in welchen eine Einbe-
haltung der Staatsmittel auf Grund des Geſetzes vom
11. Mai 1873 ſtattgefunden hat. Da es ſich indeſſen in
jenen Fällen lediglich um eine im Wege der Exekuntion
verfügte Retention handelte, ſo hat jene Frage bisher nur
dahin entſchieden werden können, daß die retinirten Beträge,
ſobald die Einbehaltung der Staatsmittel ihr Ende erreicht,
den Empfangsberechtigten herauszugeben ſeien, ausgenommen
jedoch die Bedürfnißzuſchüſſe, welche nach der Natur der
Sache während der Einbehaltung zeſſiren und deshalb als
erſpart zu verrechnen oder anderweit zu verwenden ſind.
Alle Zuſchüſſe hingegen, welche auf rechtlicher Verpflichtung
bernhen, oder den Charakter der Dotation tragen, ſind
bisher reſervirt geblieben und würden, ſoweit nicht Ver
bindlichkeiten der Empfangsberechtigten in geſetzmäßiger
Weiſe daraus zu decken ſind, denſelben nachzuzahlen ſein,
ſobald von ihnen dem Geſetze in dem Punkte genügt würde,
v deſſen die Einbehaltung der Staatsmittel verſügt
worden.

Nach den gleichen Grundſätzen kann bei der
Einſtellung der Staatsleiſtungen, wie ſie der
vorliegende Geſetzentwurf im Auge hat, nicht
verfahren werden. Während, wie bemerkt, in den
Fällen des Geſetzes vom 11. Mai 1873 nur eine exekuti-
viſche Maßnahme zur Erzwingung einer vom Geſetz gefor-
derten Handlung in Frage ſteht, handelt es ſich jetzt
darum, a Ausdruck und zur Geltung zu bringen, daß
die Pflicht des Staates zur Gewährnng von Mitteln an
die katholiſche Kirche einer kirchlichen Gemeinſchaft gegen-
über ruhen muß, welche die Grundlagen, auf welchen ihre
eigene rechtliche Exiſtenz im Staate beruht, grundſätzlich
negirt. Auch würde es den Erfolg der beabſich-
tigten Mäßregel weſentlich beeinträchtigen,
wenn von vornherein feſtgeſtellt würde, daß
alle einbehaltenen Beträge früher oder ſpäter
den empfangsberechtigten Stellen nachzuzahlen
ſeien. Endlich müßte es im Jnutereſſe des
Staates ſelbſt in hohem Maße bedenklich er-
ſcheinen, bedentende Summen anzuſammekln,
die ſpäter ohne alle Kautelen für den Staat
den Leitern der römiſch- katholiſchen Kirche zur
Verfügung zu ſtellen ſein würden. Anderſeits er-
ſcheint es nicht rathſam, ſchon jetzt. definitive Feſt-
ſetzung über die künftige Verwendung der nicht zur
Auszahlung gelaugenden Zuſchüſſe zu treffen, da
für die Entſchließung hierüber diejenigen Wachen
maßgebend ſein müſſen, unter welchen die Wiederau
nahme der Leiſtungen erfolgen wird. Der vorliegende
Entwurf ſchlägt deshalb vor, die Beſtimmung über die
Verwendung der während der Einſtellung angeſammelten
Beträge einem künſtigen Geſetze vorzubehalten. Selbſt-
verſtändlich ſind jedoch hiervon diejenigen Be-
träge auszunehmen, welche nach der rechtlichen
Natur ihres Urfprungs iufolge der Einſtellung
zu Gunſten der allgemeinen Staatsfonds als
erſpart zu verrechnen ſind oder anderweit ver-
wendbar werden.“

Man achte beſonders auf die geſperrten Sätze. Sie
ſtehen in einem Entwurfe der Regiernng: Sie faſſen klar
zuſammen, was auch hente nur geſagt werden kann gegen
die Zumukhung, daß der preußiſche Staat ſeinem Erbfeinde
auch noch die Kriegskoſten nachträglich zahlen ſoll! Gegen
die Klarheit dieſer Sätze will auch der nachfolgende Satz,
„daß für die Entſchließung über die Verwendung diejenigen
Verhältniſſe maßgebend ſein müſſen, unter welchen die
Wiederaufnahme der Leiſtungen erfolgen wird,“ nichts
beſagen. Dieſer letztere Satz iſt höchſtens unklar; er kann
vielleicht beſagen wöllen, daß eine Verwendung ſür ſpeziell
evangeliſche Zwecke (z. B. für den Berliner Dombau!) nur
bei Fortdauer ſchärfſter Kriegsführnng zwiſchen Preußen
und Rom, ſonſt aber nicht beantragt werden ſolle. Aber
der unklare Satz kann unmöglich in einem Sinne ausge-
legt werden, der den vorausgegangenen klaren Sätzen direkt
widerſpricht. Die unmißverſtändlichen Sätze aber ſprechen
klar ans, daß die Gelder der römiſchen Kirche nicht wieder-
gegeben werden dürfen.“

Wenn der Autor indeß hofft, daß dieſe ſeine Aus-
führungen einen praktiſchen Nutzen oder irgend einen direkten

Einfluß auf die Debatte über jene Vorlage haben werden,
ſo dürfte er arg im Jrrthum ſein und wenn er gar vor-
ſchlägt, man möge zur Ausführung des Paragraph 9 des
Geſetzes vom 22. April 1875 einen neuen Geſetz Entwurf
proponiren, der da fordert: man ſolle die 16009333 .4
2 4 als erſpart zur Staatskaſſe vereinnahmen,
ſo wird er damit in allen ausſchlaggebenden Kreiſen nur
ein e e Lächeln einernten. Dort hält man unter
allen Umſtänden die Vorlage und die Kommiſſions- Redaktion
für die relativ befriedigende Löſung einer Frage, die jetzt
auf alle Fälle aus der Welt geſchafft werden ſoll. Daran
läßt ſich mit allen juriſtiſchen Deductionen nicht rütteln.
Hat doch der frühere Enltusminiſter, der vielleicht über
eben dieſen fatalen Eckſtein ſtolperte und zu Falle kam,
vielleicht ganz ähnliche Bedenken vorgebracht und erklärte
doch andererſeits der Finanzminiſter in der Commiſſions-
ſitzung frank und frei: einen Rechtsanſpruch der Katholiken
auf dieſe Zurückzahlung könne man nach wie vor nicht an-
erkennen!

Das iſt aber nicht überflüſſig, ſondern nützlich und er-
ſprießlich. daß man an der Hand der obigen Anseinander-
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ſetzungen ſowohl über das abſolute Nicht Beſtehen eines
ſolchen Rechtsanſpruches als auch über das Beſtehen eines
ſolchen auf Einziehnng der Summe von Seiten unſeres
Staates auch in den breiteſten Schichten unſeres Volkes
nicht mehr im Zweifel ſei, damit man auch von dort, wenn
die rechte Stunde kommt, für die Beſriedigung der An-
ſprüche einträte, welche unſere theure evangeliſche Kirche
dann mit gebührendem Nachdruck zur Sprache bringen
wird und muß!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die Meldung, daß der Oberpräſident von Schleſien,

Herr von Seydewitz, ſeinen Abſchied zu nehmen gedenke
oder gar ſchon eingereicht habe, entbehrt der Begründung.An maßgebender Stelle iſt, wie die Berl. Polit. R melden,

von einer ſolchen Abſicht des genannten hohen Beamten
nichts bekannt. Es zerfallen damit naturgemäß auch alle
Combinationen perſönlicher Natur, welche an jene Meldung
anknüpſten. Ebenſo iſt ſelbſtverſtändlich über die Wieder-
beſetzung des durch das Hiuſcheiden des Oberpräſidenten
von Leipziger erledigten Oberpräſidiums von Weſtpreußen
kein Beſchluß gefaßt; was darüber in den Zeitungen ge-
meldet wird, gehört in das Reich der Combination. Da
gegen iſt der Nachfolger des Grafen v. Behr, welcher
am 1. Juli ans der Stellicig des Oberpräſidenten vou
Pommern ansſcheidet, feſt beſtimmt.

Die „ugt.-lib. Correſpondenz ſchreibt: Berichte
aus dem 19. hannöverſchen Wahlkreiſe laſſen desFürſten Bismarc Wahl als vollkommen geſichert erſcheinen.

Man erwartet mit Grund, daß keine welfiſchen und wohk
auch nur wenige deutſchfreiſinnige Stimmen für den ſozial
demokratiſchen Candidaten abgegeben werden, wohl aber
aus beiden Lagern manche Stimme für Bismarck. Es
finden jetzt täglich in verſchiedenen Ortſchaften des Wahk-
kreiſes größere Verſammlungen zur Unterſtützung der Wahl
Bismarcks mit Vorträgen von Reichstagsabgeordneten ſtatt.
Jn den letzten Tagen haben namentlich die Herren Buhk
und v. Euny ſolche Verſammlungen abgehalten.

Das leitende ſozialdemokratiſche Organ, der „Vor-
wärts“ räth den weſtfäliſchen Bergarbeitern dringend
von Arbeitseinſtellungen im gegenwärtigen Augenblick ab.
Das Blatt ſagt: „Nach Lage der Sache kann dieſe Be
wegung, wenn ſie wirklich die gefürchtete Ausdehnnng ge
winnt, nur mit einer vollſtändigen Niederlage der Arbeiter
enden. Wir wiederholen unſere Warnung vor jedem unbe-
ſonnenen Schritt und dazu gehört bei der angeublicklichen
Wirtſchaftslage faſt jeder Streik. Streiks jetzt werden
für die Arbeiter nur großes Elend im Gefolge haben, die
Organiſationen derſelben zerſtören, die ſonveräne Allmacht
der Herren Unternehmer auf Jahre hinans begründen und
in vielen Fällen ſchmutzige Börſenmanöver und Preis
treibereien begünſtigen.“

Von der Reichsregierung ergingen, wie man aus
Hamburg telegraphirt, Auforderungen an die dortigen
Kolomialgeſellſchaften, Vorſchläge geeigneter Perſönlichkeiten
für den zu bildenden Kolonialrath zu machen. Man
will offenbar der zunehmenden Verſtimmung der kolonialen
Kreiſe dadurch vorbeugen. Die „Hamb. Nachr.“ brachten
geſtern einen Artikel, der dieſe Verſtimmung deutlich zum
Ausdruck bringt und neben den „adminiſtrativen Beamten“
auch die „Mitarbeit von Experten“ dringend heiſcht. „Zu-
dem handelt es ſich qguch nicht allein um Oſtafrika, ſondern
man verſolgt die Geſtaltung der Verhältniſſe in Kamerun,
Süd-Weſtafrika und NeuGuinea mit demſelben lebhaften
Jntereſſe und augenblicklich nicht ohne Beſorgniß. Wenn
auch ein Juſtitut, wie der Kolonialrath ſeiner Natur nach
ſein würde, nichts Poſitives zu ſchaffen vermag, ſo kann
er doch Warnungen und Rathſchläge ertheilen, die für die
Regierung von Werth ſein müſſen.

Gegen den Paſtor Ziegler in Liegnitz hat, wie
wir unläugſt ſchon berichteten, das Konſiſtorium der Provinz
Schleſien wegen der von Ziegler gehaltenen Vorträge „über
den hiſtoriſchen Chriſtus“ den Antrag auf Einleitung einer
Disziplinarunterſuchung auf Amtsentſetzung an den Ober-
kirchenrath gerichtet. Die Nachricht iſt bis jeht noch nicht
ſicher beſtätigt; inzwiſchen ſchreibt die „Proteſt. Vereins-Correſp.“: „Die Huchlicht trifft zuſammen mit der andern,

daß die theologiſche Fakultät der Reichsnniverſität Slraß-
burg i. E. in einem einſtimmig abgegebeyen Gutachten über
die Ziegler'ſche Schrift unter Nachweis, daß Männer, wie
die einſtigen und jetzigen Mitglieder des preußiſchen Ober
kirchenraths Proöpſt Nitzſch, Prof. B. Weiß, Ober-
Konſiſtorialrath Prof. Frhr. v. d. Goltz, die Profeſſoren
König in Roſtock, Luthardt in Leipzig, Beyſchlag in Halle
und der verſtorbene Delitzſch ganz daſſelbe wie Ziegler ge
ſagt haben, die gehaltenen Vorträge für durchaus mit dem
Stande der Wiſſenſchaft in Einklang ſtehend erklärt hat.

Profeſſor Noack in Vraunſchweig erhielt Briefe
Emin Paſchas aus der neu angelegten Station Bukoba
am Viktoria-Nyanza, in welchen Emin über ſeine Reiſe
von Tabora nach Bukoba und die wiſſenſchaſtlichen Er
gebniſſe derſelben berichtet. Nach dem letzten Briefe vom
15. Jannar beabſichtigte Emin Paſcha nach Karagni in
die Berge zu gehen.

Ju der „Schleſ. Ztg.“ wird daran erinnert, daß
am 18. Mai 1841 der jetzige Oberpräſident von Schleſien,
Wirklicher Geheimer Rath Dr. v. Seydewitz, als Ober-
landesgerichts-Auskultator vereidigt wurde, auf dieſen Tag
alſo das 50jährige Dienſtjubiläum deſſelben fallen würde,
falls nicht ſich derſelbe von 1847-1858 außerhalb des
Staatsdienſtes benden hälte. Herr v. Seydewitz werde



es dies nicht will. Die D

den gedachten Tag, der in ſeine Urlaubszeit fällt, im
Kreiſe ſeiner Familie in Reichenbach, Oberlanſitz, zu
bringen.

Obcrheſprediger D. Kögel iſt nach nahezu ſechs-
monatlicher Abweſenheit wieder in Berlin eingetroffen.
Seine amtliche Thätigkeit übernimmt D. Kögel aber erſt
mit dem 1. Mai, da bis zu dieſem Tage ſein Urlaub reicht.
Am Rogate-Sonntag gedenkt er die Domkanzel wieder zu
betreten, wird am 8. Mai ſeine Konfirmanden einſegnen,
welche Hofprediger Kritzinger inzwiſchen übernommen hatte,
und am 13. Mai die Konfirmation der beiden älteſten
Söhne des Prinzen Albrecht, der Prinzen Friedrich Heinrich
und Joachim Albrecht, denen Hofprediger Schrader zuletzt
Konfirmations Unterricht ertheilte, in der hieſigen Schloß-
kapelle vollziehen. Einen beſonderen Empfang ſeitens
ſeiner Freunde hatte D. Kögel laut „Krzztg.“ dankend
abgelehnt.

Noch den ſtatiſtiſchen Ermiktelungen des Vereins deutſcher
Eiſen und StahlJndufſtrieller belief ſich die Roheiſenproduktion
des Deutſchen Reichs (einſchl. Luxemburgs) im Monat März
4891 auf 370018 Tonuen: darunter Puddeiroheiſen und Spiegel-
eiſen 143014 To., Beſſemerroheiſen 34 575 To., Thomasrobheiſen
134331 To. und Gießereiroheiſen 58098 To. Dee Produktion
im März 1890 beirug 416948 To. im Februar 1891 331 660 To.
Vom 1. Jannar bis 31. März 1891 wurden producit 1050 033
To. gegen 1153 040 To. im gleichen Zeitraum des Vorjahrs.

Der, Kultusminiſter hat an ſämmtliche Provinzialſchul
kollegien einen Erlaß gerichtet, in welchem er es den letzteren
zur Pflicht macht, in jedem einzelnen Falle einer remnuneratori
ſchen Beſchäftigung eines Kandidalen des Lehramtes für
höhere Schulen auf das gewiſſenhafteſte zu prüfen, ob in ihren
Bezirken nicht noch ältere Kandidaten vorhanden ſind, welche
nach den von ihnen verkretenen Lehrgebieten und ihrer prakti-
ſchen Vorbildung auf eine ſolche Beſchäſtigung größeren An
kwruch hätten. als der vielleicht in Ausſicht Genommene.

Einer derjenigen Reichsfonds, welche aus der franzöſiſchen
Kriegskoſtenentſchädigung gebildet wurden, der Feſtungsban
Fonds, hat aufgehört, einen Beſtand gufzuweiſen. Durch Geſetz
vom 30. Mai 1873 wurde der Fonds zur Umgeſtaltung und
Ausrüſtung der deutſchen Feſtungen mit Ausnahme der in El-
ſaß-Lothringen befindlichen gebildet. Noch am Schluſſe des
Jahres 1887-88 wies der Feſtungsbaufonds einen Beſtand von
6,2 Millionen, am Schlüſſe 1888-—89 2,5 Millionen auf. Nach
dem neueſten Bericht der Reichsſchuldenkommiſſion iſt dagegen
der Beſtand völlig erſchöpft. So iſt der Feſtungsbaufonds der
siveite der Reichsfonds, welcher zu beſtehen aufgehört hat. Der
erſte war der Reichseiſenbahnbaufonds. Einen Beſtand weiſen
nunmehr unr noch der Reichsinvalidenfonds, der Reichstagsge-
bäudefonds und der Reichskriegsſchatz auf. Unter normalen
Verhältniſſen wird von dieſen zunächſt der Reichstagsbaufonds
anfgebraucht werden. Am Schluſſe des Jahres 1889 90 be
trug derſelbe noch 15,7 Millionen. Jn den Etats für 1890 91
und 1891--92 ſind insgeſammt davon 2,5 Millionen bewilligt.
Der Nachtragsetot, welcher gegenwärtig dem Bundesrathe vor
liegt, will weitere 1,2 Millionen verwendet wiſſen, ſodaß am
Schluſſe des laufenden Etatsjahres vom Reichstagsgebäude-
We vorausſichtlich noch etwa 12 Millionen vorhanden ſein

rden.
Aus den Bezirken verſchiedener Anſtalten für Jnva-liditäts- und Altersverſicherung kommt die Klage, o die

der Verſuch gemacht wird, Verhältniſſe, welche an ſich nicht als
Vohnarbeiter verhältniſſe aufzuſaſſen ſind, als ſolche erſcheinen
zu laſſen, um die Altersrente auf Grund der Uebergangsbe-
ſtimmungen des Jnvaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetzes
zu erlangen. Es kommt namentlich vielfach vor, daß Alten-
theiler, Leibzüchter u. ſ. w., welche von dem Jnhaber einer
bäuerlichen Stelle rer einem Verwandten auf Grund
des Hofabtretungsvertrages Bezüge haben, Beſcheinigungen bei-
bringen, wongch es den Anſchein gewinnt, als wären dieſe Be
Züge Lohnzablungen. Ferner wird in ſolchen Fällen, wo Ver-
wandte einen gemeinſchaftlichen Haushalt führen (Vater und
Tochter, Sohn und Mülter, Bruder und Schweſter) dazu ge
ſchritten, daß der Eine für den Lohnarbeiter des Andern aus-
gegeben wird. Jn Fällen, wo der eigene Vater oder Mutter
Oder wo der Schwiegervater oder die Schwiegermutter von
Jemanden ins Haus genommen ſind, damit ſie den Reſt ihrer
Tage dort verbringen, wird der Verſuch gemacht, ſich eine Er
Ieichterung in der Unterhaltung dadurch zu verſchaffen, daß durch
Darſtellung des Familienverhältniſſes als eines Lohnarbeiter-
verhäliniſfes eine Altersrente für den bejahrten Angebörigen
verlangt wird. Jn allen dieſen Fällen wird der Weg einge
Tchlagen, daß falſche Beſcheinigungen ausgeſtellt werden in
welchen der Bezug von Lohn während der letzten drei Jahre
nnwahrer Weiſe beſcheinigt wird. Es liegt alsdann von Seiten
der Bewerber um die Altersrente bezw. der Ausſteller der Be
ſcheinigungen ſtets verſuchter oder vollendeter Betrug bezw.
Beihilfe zu ſolchem Vergeben vor, und die Staatsanwaltſchaft
ind die Gerichte verſchiedener Staaten haben ſich bereits mit
erartigen Vorkommniſſen zu beſchäftigen gehabt. Es kann
lllen nur dringend gerathen werden, in der Ausſtellung der

Arbeitsbeſcheinigungen ſich aller Leichtfertigkeit und jeder Un
wabrheit zu eutbalten: die Strafe folgt auf dem Fuße.

Verſchiedene freiſinnige Blätter hatten berichtet,
die Wahl des Staatsanwalts v. Saucken, des Sohnes des
Früheren fortſchrittlichen Abgeordneten v. Saucken-Tarput-
ſchen zum Landrath in Darkehmen hätte nicht die miniſterielle
Beſtätigung erhalten. Dem „Hamb. Korr.“ wird nun aus
„Durchaus zuverläſſiger Quelle gemeldet, daß dieſe Mit-
theilung unzutreffend ſei. Bisher iſt eine Entſcheidung
nach r Seite hin erfolgt.

one Nepe, Tekel, Upharsin, Leivzig, Renger'ſcheBuchhandlung. Jn der gnonhm erſchienen intereſſanten
Schrift iſt die Form eines Vrieſwechſels zwiſchen einem in
Deutſchland „beobachtenden chineſiſchen Beamten und dem
chineſiſchen Miniſter des Jnnern gewählt, um allerhand Be-
trachtungen über die kulturellen, ſozialen und politiſchen Verhältniſſe Europas, namentlich Deutſchlands anzuſtellen. Man
muß geſtebhen, daß der Verfaſſer vielfach originelle Gedanken
entwickelt und die Gefahren, welche in unſerer ſozialen Ent-
wickelung liegen, ſchonungslos aufdeckt. Sicberlich wird der
Sefer ebenſowenig wie wir mit allen Anſchgunngen, die in dem
Buche niedergelegt ſind, übereinſtünmen, aber er wird zugeben
müſſen, daß man durch die Lektüre zum Nachdenken über unſere
Lage angeregt wird.

Dunkle Kusſichten.
Die Abtretung von Deutſch-Südweſtafrika

an England wird neuerdings in einem franzöſiſchen
Blatte mit aller Beſtimmtheit gemeldet. Jetzt bezeichnet
es auch der „Hannov. Cour.“ als zutreffend, daß
n den Auswärtigen Aemtern in Berlin und London
luterhandlungen über Südweſtafrika gepflogen werden.

Die Befürchtung erſcheine nicht ungerechtfertigt, daß die
deutſche Regiernng für eine etwaige Abtretung jenes
Gebiets von England nur eine ungenügende Entſchädigung
erreichen würde. Ueber dieſe Angelegenheit wird des
Weiteren aus Berliner kolonialpolitiſchen Kreiſen ge
ſchrieben

Die leßten halbamtlichen Auslaſſungen der „K. über
die Verhältniſſe in Südweſtafrika bewegen ſich leider in dem
geheimnißvollen Ton, der gewohnheitsgemäß die meiſten Ein-
bicßen Deutſchlands in der Kolonialpolitik der Regierung einge-
leitet hat. Soviel iſt aus d nſelben erſichtlich, daß das ſoge
nannte deutſch-engliſche Konſortium das für Südweſtafrika
nöthige Geld nicht aufbringen kann. Auch das iſt klar, daß diesKonſortium das Geld deshalb nicht aufbringen kann, nur weil

entſche Kolonialgeſellſchaft für Süd-
weſtafrika zählt die Herren der Berliner haute nanee zu ihre

Mitgliedern und dieſe ſind doch in der Lage, das Geld zu
geben, wenn ſie es wollten Aber an dieſem guten Willen fehlt
es eben ob mit Recht oder Unrxecht, dieſe Frageerſt in zweiter Linie. Durch die Verquickung
dieſer deutſchen Finanzgrößen mit engliſchen Kapitaliſten
konnte, wie man dies vorausſehen mußte, ein flottes
Tempo in die Geldbeſchaffung aus naheliegenden Gründen nicht
kommen. Thatſächlich ſtockt dieſe Angelegenheit jetzt vollkommen.
Die Koloniglabtheilung des Auswärtigen Amtes treibt hier das-
ſelbe Schaukelſpiel eines unintereſſirten Beobachters genau wie
in der Aerg, als Krauel die kolonigale Politik in den Händen
hatte. Aus dieſem Grund kanchen in den kolonialen Kreiſen
immer wieder die Befürchtungen auf, daß ganz, Südweſtafrika
ſür Deutſchland verloren geht. Man erinnert ſich der Abweiſe,
welche die Nachricht erſuhr, daß Herr von Caprivi dem Kaiſer
eine Deukſchriſt überreicht habe, welche den Verzicht auf Süd
weſtafrika im Prinzip ausſprach und dieſer Kolonie nur noch den
Werth, eines Komoenſationsobjektes vindizirte. Aber dieſe Ab-
n wegen ihrer nicht gerade authentiſchen Form wenig

auben.
Es ſchweben in der That zwiſchen Berlin und London

Verhandlungen in dieſer Richtung und zwar ſoll als Tanuſch
objekt, wie wir hören, die Juſel Sanſibar in Betracht
kommen, deren Werth für die Engländer nach Unterbindung
der Handelsbeziehnngen zum afrikaniſchen Feſtlande nur
gering veranſchlagt wird. Wenn wir auf dieſe Weiſe in
den Beſitz Sanſibars kämen, ſo wäre das allerdings ein
Satyrſpiel zu dem deutſch-engliſchen Vertrage. Wenn die
Engländer der Jnſel überdrüſſig ſind, ſo wird uns dieſelbe
ſchon zufallen, ohne daß wir ihnen wieder ein neues Ge
biet zum Erſatze bieten. Dieſer Handel iſt denn doch höchſt
unvortheilhaft für Deutſchland und es iſt Pflicht der wahr
haft deutſchgeſinnten Preſſe, durch ſcharfe Schlaglichter ihn
möglichſt zu vereiteln.

Reichstags Verhandlungen.
(107. Sitzung: 24. April.)

Der Vertrag mit Dänemark betr. die Aufhebung des Ab
ſchoſſes und Abfahrtsgeldes wird in dritter Berathung unver-
ändert angenommen,

ebenſo in zweiter Bexalhung die Vorlage betr. obligatoriſche
Prüfung der Läufe und Verſchlüſſe der Handfeuerwaffen unter
Ablehnung eines Antrags Zangemeiſter (dfr. welcher die
obligatoriſche Prüfung anf die Langfeuerwaffen beſchränken und
eventuell nur auf die Kurzfenerwaffen ausdehnen will, welche
zum Export nach dem Lande beſtimmt ſind, in welchem ein
Prüfungszwang beſtebt,

ſowie unter Ablehnung eines Antrages Bock (Soz.), welcher
für den durch Unhrauchbarkeit der Läufe entſtehenden Schaden
nur den Arbeitgeber, nicht aber den Arbeiter verantwortlich
machen will, und eines Antrages Bock, der für jeden Ort, in
welchem mindeſtens 50 Handfenerwaffenarbeiter beſchäftigt ſind,
die Errichtung einer Prüfungsanſtalt vorſieht.

Es folgt die zweite Beralhung des Geſetzentwurfes betr. den
Schutz von Gebranchsmuſtern.

s 8a, wonach die in Gemäßhe t des Geſetzes geſchützten Ge
braucbsgegenſtände auf jedem Stück die Bezeichnung tragen
müſſen: „Geſelzlich geſchützt' wird nach einem gemeinſamen An-
trage Adt (nl.) Frhr. v. Buol (Etr.) Goldſchmidt
(df.) Hultzſch (P.) Merbach (Rp.) nach kurzer Dis-
kuſſion geſtrichen.

s 13 gewährt Ausländern nur dann Schutz, wenn in ihrem
Staate deutſche Gebrauchsmuſter Schutz genießen.

Abg. Schmidt (dfr.) kündigt für die dritte Leſung einen
Antrag an, wonach Ausländer den Schutz des Geſetzes bean-
ſpruchen können, wenn durch Vertrag mit ihrem Staate die
Gegenſeitigkeit verbürgt iſt.

Geh. Rath Werner, ſowie Abg. Hammacher (nl.)
bitten von der Einbringung dieſes Antrages abzuſehen, da er
eine Ungerechtigkeit ſei gegenüber denjenigen Staaten, welche
kein Muſterſchuhgeſetz beſißen, und dieſe mit Repreſſalien ant-
worten könnten.

S 13 wird hierauf angenommen, ebenſo ohne Diskuſſion der
Reſt des Geſetzes

Es folgen Wahlprüfungen.
Die Wahlen der Abgg. Stötz el (Ctr. 5 Düſſeldorf), Pfähler

(5 Trier), Graf von Schlieffen-Schwandt (k. 4 Mecklen-
burg Schwerin), Acker mann (k. 6 Sachſen), Pickenbach
(Antiſemit 1 Heſſen), Freihr. v. Mü nach (wild-dem. 8 Württem
berg) werden für giltig erklärt.

Die Wahlen der Abgg. v. Janta-Polcezynuski (Pole 4
Danzig), Pieſchel (ul. Schwarzburg-Sondershauſen), Haſtedt
(ul. 17 Hannover), von Bennigſen (ul. 18 Hannover)
werden für giltig erklärt, aber über Proteſtpunkte Erbebungen
beſchloſſen.

Ueber die Wahlen der Abgg. Gvumbt (Rp. 8 Sachſen),
Frhr. v. Stumm (Rp.6 Trier), Graf v. Arnim (k. 10 Liegnitz),
Adt (nl. 4 Pfalz), v. Colm ar (k. 1 Bromberg) wird die Be
ſchlußfaſſung ausgeſetzt und Erhebungen über in dem Wahl
proteſt behauptete Unregelmäßigkeiten beſchloſſen.

Die Wahl des Abg. v. Helldorff, (k. 7 Marienwerder)
wird an die Wahlprüfungskommiſſion zurückverwieſen.

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft.
Nächſte Sitzung: Sonnabend 1 Uhr (Jnitiativ Anträge,

Pelitionen.)
Schluß 4 Uhr.

Aus dem Landtage.
Herrenhaus

(13. Sitzung. 24. April.)
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Berathung des

Einkommenſteuergeſetzes.
88 16 werden ohne weſentliche Debatte angenommen.
Zu 8 7 (Begriff des Einkommens) ſprichtBürgermeiſter Struckmann die Hoffnung aus daß die

Perſonalſteuer nicht, wie der Finanzminiſter in Ausſicht geſtellt
habe, gänzlich als Kommunalſtener aufhören ſolle. Die ſtrenge
Durchführung der Objektbeſtenerung für die Kommunen würde
zu einer Ueberlaſtung des Grundbeſitzes führen. Kommunen,
deren Einwohner nur wenige reiche Einkommenſteuerpflichtige
zählen, würden dadurch erheblich benachtheiligt werden.

Finanzminiſter Dr. Miquel entgegnet, daß Poſitives über
den zweiten Schritt der Reform, die Einführung von Real-
ſteuern für die Gemeinden heute noch nicht geſagt werden
könne. Die Darlegung des Vorredners beruhe auf einem Miß-
verſtändniß der in der Kommiſſion über dieſen Gegenſtand von
dem Miniſter gethanen Aeunßerungen. Er habe dort nur allge-
meine Geſichtspunkte angegeben. Der Zuſchlag zur Einkommen-
ſteuer werde von der Kommune nicht gänzlich entbehrt werden
können aber das Ziel müſſe ſein daß dieſer Zuſchlag einen
mehr ſekundären Charakter annehme, nachdem den Kommunen
die Objektſtenern gänzlich überlaſſen ſeien. Redner giebt ſodann
ſeiner Freunde darüber Ausdruck, daß über den Grundgedanken
der Reform Einſtimmigkeit bei den maßgebenden Parteien
herrſche. Die Kommunen ſollten in Zukunft auch nicht gebunden
werden, dieſelbe Art der Objektſtenern beizubehalten, wie ſie
jetzt Kr die Staatsſteuern beſtehen.

dach unweſentlicher weiterer Debatte wird S 7 angenommen,
ebenſo S 8 und 9, ſowie S 10 unter Ablehnung eines Antrages
Frhr. v. Durant, den ſteuerpflichtigen Ertrag von ſchwanken
den Einnahmen oder Aktiengeſellſchaften nach dem Ertrage der
letzten ſechs Jahre (anſtatt 3 Jahre nach den Beſchlüſſen des
Abgeordnetenhauſes) zu berechnen, und S 11-15.

Zu S 16 (Beſteuernung der Aktiengeſellſchaften) liegt ein An
trag Sweigert vor, welcher die von der Aktiengeſellſchaft ge
leiſtete Steuer dem einzelnen Aktionär, ſofern er ein Jahr lan
im Beſitz der' Aktien iſt, anrechnen will; das ausländiſche Kapita
dagegen wird vollſtändig herangezogen.berbürgermeiſter Zweigert bezeichnet es als einen
Vorzug des Herrenhauſes, nicht zum Fenſter hinausſprechen zu
müſſen. Die Doppelbeſteuerung ſei eine wirthſchaftliche Unge-
rechtigkeit, das ſei auch in der Kommiſſion anerkannt worden.
Man dürfe ſich nicht auf den inriſtiſch formalen Standpunkt

ſtellen, von welchen aus vielleicht eine Doppelbeſleuerttutg zu
rechtfertigen wäre. Der Einwand, daß die Kabitalaſſoziationen
ſchärfer herangezogen werden müßten, ſei doch nicht gerecht
fertigt, nachdem durch das neue Gewerbeſteuergeſetz gerade die
Kabitalanhäufungen ſcharf herangezogen würden. Auch der
Hinweis auf die Grund und Gebäudeſteuer ſei verſehlt, denn
die Grundſteuer ſei in ihrer jetzigen Form eben auch ungerecht
und müſſe abgeſchafft werden.

von Camphaufen ſpricht ſich ebenfalls gegen die Do
pelbeſtenerung aus. Die Aktiengeſellſchaft arbeite doch nur für
die Aktionäre, die den Verluſt ebenſo tragen müſſen wie den
Gewinn, und der Gewinn, falls er wirklich hoch ſei, ſei in vielen
Fällen eine Prämie für das Riſiko, das man mit der Gründung
einer Aktiengeſellſchaft übernehme. Nehme man die Doppel-
beſteuerung an und zugleich den Tarif des Abgeordnetenhauſes,
ſo würden die Aktionäre von 30 000 bis 100 000 7 bis 10
zu zahlen haben.

Finanzminiſter Dr. Miquel hält den Einwand, daß die
Aktiengeſellſchaft nicht für ſich arbeile, ſondern für andere Per
ſonen, für nicht zutreffend. Viele Perſonen erwerben Geld nicht
zum Genuß für ſich, ſondern für ihre Nachkommen (Heiterkeit),
ind doch müſſen ſie von dieſen Einkommen Steuer zablen.
Andere deutſche Staaten wie die Hanſeſtädte haben daſſelbe
Prinzip beſolgt wie die Vorlage, Preußen gehe durch den Abzug
von noch lange nicht ſo weit wie andere Staglen, in
denen ein ſolcher Abzug nicht beſtehe. Wenn man alle Gründe
für und wider erwäge, wenn man bedenke, daß die Aktlien-
geſellſchaften durch die Geſehgebung begünſligt ſeien, ſo müſſei Berechtigung der Beſteuerung der Aktiengeſellfchaften
anerkennen.

v. Camphauſen bekämpft die Doypelbeſteuerung mit
Rückſicht auf den progreſſiven Tarif, den er für gefährlich halte.
Dieſer Tariſ ſei der Anfang, um dem Sozialismus die Wege
zu bahnen. Principiis obsta! Das große und kleine Kapitat
müſſe gleich behandelt werden.

Oberbürgermeiſter Braceſicke tritt für die Doppelbe
ſtenerung der Aktiengeſellſchaften ein, welche durch die Geſetz
gebung vor den Privatunternehmern privilegirt würden.

Graf v. Mirbach erklärt ſich als grundſätzlicher Gegner
der Doppelbeſtenernng für den Autrag Zweigert

Graf Ziethen- Schwerin ſpricht ſich dagegen für die Re-
gierungsvorlage aus, ebenſo

v. Helldorff, der der Negierungsvorlage den Vorzug
iebt, weil ſie ein leichter zu handhabendes Verfahren einſchlage.
e Beſteunerung ſei gerechtfertigt, da die Aktiengeſellſchaft unter

dem Schuhe geſetzlicher Privilegien produzire. n
S 16 wird Wo des Antrages Zweigert

in der Faſſung der Regierungsvorlage angenommen.J 17 (Steuertarif) hat die gonmiſſion des Herrenhauſes
den Tarif für die miltleren Einkommen bis 19500 .4 unver-
ändert gelaſſen, den Taxif für die hoberen und höchſten Ein
kommen jedoch von 4 auf 3 herabgeſetzt.

v. Kleiſt-Retzow tritt für den Satz von 4 h ein. Die
Einführung eines ſolchen Satzes eutſpreche der Gerechtigkeit.
Es ſei willkürlich, bei 10 000 anzuhalten. Alle Gründe hier-
für ſeien Scheingefechte. Gerade diejenige Klaffe werde am
meiſten geſchont, auf die die Steuer keinen Eindruck machen
könne und die daher einen größeren Prozentſatz vertragen können.
Die Rückſicht auf die Kommunalſtenern dürfte nicht maßgebend
ſein, denn erſt müſſe man, gute Staatsſtenern haben. Das fun-
dirte Einkommen müſſe höher belaſtet werden, der Beſchluß des
Herrenhanuſes widerſpreche dieſem Grundſatze.

Graf v. Mirbach glaubt nicht, daß die große Menge dem
Finanzminiſter für dieſes Geſetz Anerkennung zollen werde. Es
habe ſich bis jetzt noch niemand über zu niedrige Steuer be
klagt. Die Deklaration bilde eine weſengihe Verſchärfung des
bisberigen Syſtems. Dazu, komme die Erhöhnng des Steuer-
ſaßes für die größeren Einkommen Es ſtehe ſogar in Folge
des ſcharfen Heranziehens eine Verſchiebung der Bevölkerung
an den Grenzen anderer deutſcher Staaten bevor, ganz gewiß
aber werde eine Verſchiebung der Bevölkerung dahin eintreten,
daß die kleinen Gemeinden abnehmen, die großen, welche weniger
Kommnnaglſtener ſordern, zunehnen. Nach dem Ausban der in
direkten Steuern dürfen wir nicht das direkte Steuerſyſtem noch
verſchärfen. Doppelt vorſichtig müſſe man ſein augeſichts der
bevorſtehenden höheren Beſtenerung des fundirten Einkommens.
Wenn man jetzt die Grund und Gebändeſteuer abſchaffe, um
ſpäter Zuſchläge auf das ſuudirte Einkommen zu legen, ſo ſerdas keine Verbeſſerung des beſtehenden Zuſtandes.

Frhr. v. Durant tritt dagegen für den Steuertarif des
Abgeordnetenhauſes ein, da die höhere Beſteuerung der höheren

t im on e rnzne wirke und der ſozialdemo-
kratiſen Agitation entgegenarbeite.

Fürſt Hatzfeld hält den Tarif des Abgeordnetenhauſes
nicht als der Gerechtigkeit entſprechend. Jm Gegentheil paſſe
er mehr in das ſozialdemokratiſche Programm. Man möge doch
bedenken, daß die hohen Einkommen auch hobe Kommunalſteuern
zahlen. Es ſei bezeichnend, daß ein Haus, welches aus dem
ritlaen wo a bervorgegangen ſei, die progreſſive Ein
kommenſteuner beſchließe. Aber es wäre eine Jronie des Schick
ſals, wenn das Herrenhaus, das in erſter Reihe dazu berufen
ſei, den Beſitz zu ſchützen und zu verlreten, der progreſſiven
Einkommenſteuer zum Siege verhelfen ſollte. Deswegen bitte
er, die Beſchlüſſe der Herrenhauskommiſſion anzunehmen.

Graf Pfeil ſpricht ſich für den Grundgedanken des Ge-
ſetzes und auch für den ſchon in der Regierungsvorlage vorge-
ſehenen Satz von 3 pCt. aus. Mit dem Durchbrechen dieſes
Prinzips der 3 pCt. gerathe man auf eine ſchieſe Ebene.

Finanzminiſter Br. Miquel tritt der Anſchauung entgegen,
daß es ſich hier um prinzipielle Fragen handelt. Der Beſchluß
des Abgeordnetenhauſes habe gar keine progreſſive Steuer ge-
ſchaffen, denn der Tarif ſchließe mit 100 000 4 ab, von da an
ſei der Steuerſatz gleichmäßſg. Die Skala werde einmal weſent
lich verändert werden müſſen, ſie ſei keine definitive. Um ſo
weniger ſei es berechtigt, daraus eine Prinzipienfrage und die
Stellung zum Geſetze davon abhängig zu machen. Man wolle
doch einmal, um Gerechtigkeit herbeizuführen, das fundirte Ein-
kommen ſtärker heranziehen. Da ſei die prozentual höbere Be
ſtenerung der hohen Einkommen ein Schritt weiter zu diefem
d Die Fta regiernng behandele die Sache als reine

pportunitälsfrage.v. Helldorff beſürwortet den Satz von 4pCt. angeſichts
des Ansbleibens einer Kapitalrentenſteuer und des ar
der Erbſchaftsſteuer. Das Herrenhaus habe nicht die Aufgabe,
den Beſitz zu ſchützen, ſondern an den großen politiſchen Auf-
gaben Theil zu nehmen. Und eine ſolche große Aufgabe ſei die
Durchführung der Stenerreform.

v. Wedell-Piesdorf erklärt, bis jeht keinen Grund
für die 4 pCt. gebört zu haben. Der Grundſatz der Gerechtig
keit müſſe ſein, alle mit dem gleichen Prozentſatz zu treffen, und
nur für die Schwächeren eine Ermäßignng eintreten zu laſſen.
Es ſei keine Gewähr, daß man ſpäter nicht über den jetzt zu
beſchließenden Satz binausgehe. Deshalb bitte er um Annahme
der Beſchlüſſe der Herrenhauskommiſſion.

Jn namentlicher Abſtimmung werden die Kommiſſions-
beſchlüſſe (alſo 3 pCt.) mit 100 gegen 56 Stimmen angenommen-

Nächſte Sitzung Sonnabend.

Aus Nah und Fern.
Kaiſer Wilhelm wird, wie in London verlautet,

im Auguſt dem dortigen Wettſegeln um den von der Kö-
nigin Viktoria geſtifteten Ehrenbecher beiwohnen, ein Ge-
rücht, das vielleicht dadurch entſtanden iſt, daß des Kaiſers
uene Reunyacht „Meteor“ bereits zur Theilnahme einge
ſchrieben iſt.

Von einem Beſuch des Zaren in Berlin wird
nach einer Petersburger Meldung der „Poſt“ in dortigen
wohlunterrichteten Kreiſen viel geſprochen. Jn der fran
zoſenfreundlichen Geſinnung am ruſiſchen Hofe ſei ſeit den
Vorgängen in Paris während der dortigen Anweſenheit der
Kaiſerin Friedrich ein merklicher Rückgang eingetreten.
Kaiſer Alexander war, ſo heißt es, über die franzöſiſchen
Demonſtrationen bei jener Gelegenheit tief entrüſtet, dies
um ſo mehr. als aus dem Beſuche. den die Kaiſerin Fried-
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cich vor zwei Jahren in Kopenhagen gemacht hatte, als
das ruſſiſche Kaiſerpaar dort zum Beſuch ſich aufhielt, zwi
chen der Mutter Kaiſer Wilhelms und dem Zar wahrhaft

freundſchaftliche Beziehungen erwachſen waren.
Nachfolgende myſteriöſe Mittheilung bringt

die „Köln. Ztg.“: „Es gehen bedenkliche Gerüchte über
den Charakter eines in Berlin wohlbekannten früheren
Mitgliedes des diplomatiſchen Korps zu Paris. Dauk der
ungemeinen Leichtigkeit, mit welcher dieſer Herr ſich in die
franzöſiſchen Jdeen einlebte, iſt er von den Pariſern als
enfant gäté behandelt worden. Hätte er ſich auf die An
nahme franzöſiſcher Manieren beſchränkt, ſo würde das
vielleicht nicht zu ſeinem Nachtheile ausgefallen ſein. Jn
deſſen ſoll er darüber hinansgegangen ſein und Begriffe
über Bord geworfen haben, die man au keinem Bürger
irgend eines Gemeinweſens vermiſſen möchte.“

Ueber die Exploſion auf dem Fort Bravetta
zei Rom liegen noch folgende neue Meldungen vor. Für

einen Theil unſerer Leſer tragen wir zunächſt nach, daß Nicotera
in der Kammerſitzung vom Donnerstag die Erklärung abgab,

ie Regierung werde Sorge für die Verwundeten tragen ünd
einen Geſetzentwurf über eine Unterſtützung derſelben einbringen.
Die Zahl der Verwundeten betrage 265, darunter befänden ſich
o ſchwere Verletzte. Der Pulverthurm habe 265000 Kilogr.doh nver, aber weder Dynamit noch Baliſtit enthalten. Die

Urſache der Exploſivn ſei unbekannt; es liege bisher nichts vor,
vas den Verdacht eines Verbrechens erregen könne. Derd beſuchte Nachmittags die in den Hoſpitälern unterge-
rachten Verwundeten. Die die Straßen füllende Volksmenge

bereitete dem Könige ſtürmiſche Huldigungen. Das „Amts-
latt' veröffentlicht eine neun welche beſagt: Die Art,

in welcher die Exploſton exfolgte. und die bisher vorgenommenen
frmittelungen führen zu der Annahme, daß die Exploſion aus

zufälligen Urſachen erfolgt iſt. Die „Tribuna“ dagegen
chreibt: Alle Volkskreiſe erwarteten eine ſchnelle Unterſuchung,

damit die Urſachen des Unglücksfalles noch vor dem 1. Mai
ufgeklärt und ſo die Kleinmüthigen beruhigt, oder etwa jeneHinßregein getroffen würden, welche die Sachlage gebiete. Die

ängſtliche Stimmung der namentlich der niederen
Stände, nämlich keineswegs abgenommen. Das Sozialiſten

latt „Momento“ bringt die ganz un wahrſcheinlich klingende
dachricht, der Pulverthurm im Fort Bravetta ſei von den
narchiſten unkerminirt worden. Eine ähnliche Vermuthung

äßt gich, die „Riforma“ durchblicken, indem ſie mittheilt, die
lrbeiter in der Umgebung des Pulverthurms ſeien eine halbe
tunde vor der Exploſion gewarnt worden. Dagegen ſteht

eſt, daß guch die Soldaten ſchon vor 5 Uhr von der bevor
tehenden Kataſtrophe verſtändigt wurden.

London 25. April. Nach Nachrichten, welche bis geſtern
ertag reichen, nimmt die Schwäche bei dem erkrankten

jroßfürſten Nicolaus dem Aelteren zu. Der Großfürſt befindet
Jich gegenwärtig in Alupka in der Krim.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Nachdruck unſerer Originatnach tn tn nur mit vollſtändiger Quellenanga

eſtattegeſtattet.

w Magdeburg, 24. April. (Jubiläum der Elbſtrom-
Baunverwaltung) Die Aelteſten der hieſigen Kaufmnannu-
Weſt haben anläßlich des 25jährigen Beſtehens der königlichen

lbſtront-Bauverwaltung an den Chef derſelben, den Ober
preerlen v. Pommer-Eſche, eine Adreſſe gerichtet, in welcher

emſelben für ſeine Amtsleitung der herzlichſte Dank ausge
Iprochen wird. Der Oberpräſident hat dieſe Adreſſe mit nach
ſtehenden Schreiben beantwortet: „Den Aelteſten der Kauf-
znannſchaft ſage ich für die aus Ankaß des 25jährigen Beſtehens
der Elbſtrombguverwaltung unterm 1, d. Mts. an mich ge
richtete Zuſchrift verbindlichen Dank. Mit Genugthuung habe
äch daraus entnommen, daß in den Kreiſen von Haudel, Jn-
duſtrie und Schifffahrt die Fürſorge, welche die königliche

Wer der Verbeſſerung der Schiffbarkeit der Elbe
uwendet, anerkannt und der Elbſtrombauverwaltung nach ihrer
isherigen Wirkſamkeit das Vertrauen auf weitere erfolgreiche
urchführung ihrer Aufgaben entgegengebracht wird. Daß die

Aelteſien hierbei, wie es bisher in dankenswerther Weiſe ge
ſchehen, ſo auch fernerhin der Strombauverwaltung fördernd zur
Seite ſtehen mögen, iſt der Wunſch, welchem ich anläßlich der
dem Gedenktage dortſeits geſchenkten Beachtung gern beſonderen
Ausdruck gebe. Der Chef der ElöſtromVanverwaltung, Ober-
vräſident der Provinz Sachſen (gez.) v. Pommer-Eſche.

S Erfurt, 24. April. (EExekutivpolizei. Bundes-
Khießen. Monumentalbrunnen. Genefung.)

ie bereits früher angedeutete anderweite Ordnung unſerer
xekutivpolizei iſt heute von den Stadtverordneten gutgebeißen

worden. An der Spitze der Exekutive ſteht ein Polizei
Juſpektoxr; unter dieſem wirken 5 Kommiſſare, einer
Als Bnreauchef und Vertreter des Jnſpektors, einer als Vor
ſteher der Kriminalabtheilung, drei als Bezirkskommiſſare.
Jedem der letzteren iſt als Bureauhülſe und für Vertretungs

wecke ein Polizei-Wachtmeiſter und eine Schreibkraft zugetbeiſt.
ſtändige Polizeiwachen werden eingerichtet ebenſo beſtimmte

Polizeipoſten und Polizeipatrouillen. Die Zahl der Nacht
wächter wird zunächſt auf die Hälfte reduzirt und der hierdurch
erſparte Betrag wird zur Durchführung der Umgeſtaltung des
Polizeidienſtes mit verwendet werden. Unſer Gartenbau-
Vewein bat dem Verein Flora' (jüngere Gärtnergehülfen)
zur Ausſchmückung ſeines Feſtwagens beim Feſtzuge des Bundes-
(chießens einen Zuſchuß von 300 gewährt. Unſer monu
wentaler Brunnen friſtet ein recht klägliches Daſein.
Derſelbe hat in dieſem Jahre irotz des herrſchenden Waſſer
überfluſſes noch nicht einen Tropfen Waſſer ſeinen zahlreichen
Nöhren, entſtrömen laſſen. Die Änlagen vor demſelben ſind
eine gge der Nichteinfriedigung von den frei umher lanufen-
den Hunden völlig zerſtört worden, der Hintergrund wenig
ſchöne alte Häuſer trägt auch nicht dazu bei, verſöhnend ein
zuwirken, kurz, der vom Volkswitz dem monumentalen Brunnen
beigelegte Name „Migräneſtift' greift immer mehr Platz
a eine endliche Verſchönung wird täglich mehr empfündenes
Zfdurfnis Serſe, nach langer Krankheit, erſchien Herr erſter
Stern 5 n zum erſten Male wieder in der

-VerſamtViche ſammlung, von allen Seiten auf das
Slenburg, 25. April. (Evangeliſſcher Bund.d ifeier.) g. der geſtrigen gutbeſuchten Verſammlung des

Tr Zaeliſchen undes hielt Herr Hofprediger D. Rogge
reren einen Vortrag über die uſtramöntane Preſſe und

Pera gvelcher mit großem Veifall aufgenommen wurde.ur t er er ſamnlung, welche in den letzten
Da es Monats in Weißenfels abgebgiten wird, wurde als
a rgitter Herr Diaconus, Köthe, als Stellvertreter Herr
J rikant Monski gewählt. Die hieſigen Sozialdemokraten
eſchloſſen in einer öffentlichen Verſammlung den für den

3 gat geplanten Umzug aus praktiſchen Gründen fallen zu
Ja

e

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 25. April. (Feruſprechnachr. d. Hall. Ztg.)
Berlin, 25. April. Moltke iſt in ſeinem Arbeits

immer geſtorben. Er hatte vorher n Arb.Appetit ſein Abendbrod bereit r noch mit zrößtem

Die Geueralität verſammelte ſich noch Nachts
bei Moltke und blieb bis gegen Morgen dort im
Generalſtabsgebände.

Paris. Aus guter Ouelle wird hier gemeldet, daß
die von der deutſchen Regierung bereits angeknüpften Ver
handlungen mit nach Analogie des deutſch öſterreichiſchen

m behandelnden Staaten bis jetzt guten
Erfolg haben. Es ſchweben übrigens auch Verhaud-
lungen zwiſchen Berlin und Petersburg, die nicht aus-
ſichtslos ſind. Man ſcheint in Berlin eine Formel
dafür gefunden zu haben, die den Weinexport
Jtaliens nach Deutſchland erheblich erleichtern wird,
ohne daß Frankreich die Meiſtbegünſtigungsklauſel fürſich in Anſpruch nehmen kann, da die Abmachungen
Deutſchlands mit ſämmtlichen anderen Staaten auf ſolche
Artikel ſich beziehen bezw. derartig abgefaßt ſind, daß ſie
Frankreich nicht zu Gute kommen. Die commerzielle
Jſolirung Frankreichs wird daher eine vollſtändige werden.
Man wird in Frankreich eiferſüchtig auf die Selbſtſtändig-
keit Deutſchlands anläßlich dieſer internationalen Ab-
machungen, da vor einiger Zeit Frankreich von der deutſchen
Vorſchläge gemacht wurden mit ihr Hand in Hand zu
gehen. Auf dieſe Vorſchläge hat Frankreich nicht einmal
geantwortet. Mein Gewährsmann betont ausdrücklich,
daß in Berlin Alles geſchehen wäre, um namentlich den
Export Jtaliens nach Deutſchland zu heben.

Poſen. Das „pPoſener Tagebl.“ meldet, daß an
Stelle des jetzigen Cultusminiſters Grafen ZedlitzTrützſchler
du Präſidenten der Anſiedelungskommiſſion der Geh. Reg.

ath Dr. von Wittenburg in Poſen unter Verleihung des
Ranges eines Rathes zweiter Klaſſe ernannt ſei. DieOberpräſidenten von Pofen und Oſtpreußen bleiben Mit-

glieder der Anſiedelungskommiſſion. Der Sitz bleibt Poſen.
Rom. Der Direktor der britiſch-oſtafrikaniſchen Ge

ſellſchaft, Marſhall, iſt geſtorben. Der amerikaniſche Ge-
ſandte kündigte neue Vorſchläge an. Fava theilte in Freun-
deskreiſen mit, daß er demnächſt nach Waſhington zurück-
kehren werde.

Paris. Eine Anzahl Anhänger des Prinzen Victor
fordert ein Manifeſt in demokratiſchem Geiſte, da die Wie
derherſtellung der alten konſervativen Organiſationen un-
möglich iſt. Boulanger verläßt Jerſey am 29. April,
um ſich endgültig in Brüſſel niederzulaſſen.

Straßburg i. E., 24. April. Die 18. Seſſion des
Landesagsſchuſſes wurde heute vom Staatsſekretär von
Puttkamer, im Auftrage des kaiſerlichen Statthalters,
Fürſten von Hohenlohe, geſchloſſen, nachdem alle Vorlagen
erledigt worden ſind.

Hamburg, 24. April. Die „Hamburg. Börſenhalle“
veröffentlicht das bereits telegraphiſch ſignaliſirte Manifeſt
der chileniſchen Congreßpartei aus Jquique vom 21. d. M.
an deſſen Schluß es heißt: Die proviſoriſche Regierung er-

kläre, daß ſie keinerlei Schulden anerkennen werde, welche
die Agenten Balmacedas contrahirten, da die Ermächtigung
zur Aufnahme von Anleihen bereits 1888 erloſchen ſei und

da die jetzt in Santiago tagende Körperſchaft nicht die
Autorität des Kongreſſes beſitze. Das Manifeſt iſt unter-
zeichnet von dem Vizepräſidenten des Senats Waldo Silva,
dem Präſidenten der Deputirtenkammer Ramon Barras
Luco und von den Kongreßmitgliedern Pedro Monti, Joa-
quin Walker und Martinez.

Wien, 24. April. Herrenhaus. Der Finanzminiſter
Dr. Steinbach legte dem Hauſe erneut das Budget pro
1891 vor. Das Haus wies alsdann die Geſetzvorlage be-
treffend die rechts- und ſtaatswiſſenſchaftlichen Studien
einem Sonderausſchuſſe zur Vorberathung zu und geneh-
migte ohne Debatte das proviſoriſche Budget bis Ende
Juni.

Peſt, 24. April.
Aundraſſy iſt geſtorben.

Brüſſel, 24. April. Die Centralſection der Kammer
ſprach ſich bezüglich der Senatorenwahl für die Einführung
des franzöſiſchen Syſtems aus. Danach ſollen die Senatoren
durch die Gemeinderäthe, die Provinzialräthe und die
Deputirten gewählt werden. Es wird beabſichtigt, eine
den in Belgien nicht vorhandenen Arrondiſſementsräthen ähn-
liche Einrichtung zu ſchaffen. Die Centralſection beſchloß
heute ferner, daß die Abſtimmung für beide Kammern in

der Gemeinde ſelbſt, nicht mehr in dem Hauptort des
Cantons ſtattzufinden habe. Die Linke lehnte dieſen Vor
ſchlag ab. Endlich beſchloß die Centralſection, die großen
Wahlbezirke in kleinere zu zerlegen.

London, 24. April. Goſchens Bnudgetrede hat allge
mein enttänſcht. Der DailyTelegraph nennt es ein Maxi-
mum der Enttäuſchung, daß der Ueberſchuß weniger als
zwei Millionen betrug, und keine Steuererleichterung er
folgen ſoll. Hauptſächlich kommentirt wird das offizielle
Geſtändniß, daß der Spirituoſenverbrauch im letzten Jahre
eine nie dageweſene Steigerung erfahren hat.

London, 24. April. (Unterhaus.) Der Unterſtaats-
kretär Ferguſſon erklärte, die neueſten Berichte aus Samoa
lauteten befriedigend und ließen keine Unruhen gewärtigen.

Auf eine weitere Anfrage erklärte Ferguſſon, die britiſch-
oſtafrikaniſche Geſellſchaft habe bei der Regierung die
Garantie des Kapitals für eine zu erbauende Eiſenbahn
nachgeſucht. Das Geſuch werde jetzt erwogen. Ohne Ge-

Der Abgeordnete Graf Emanuel

nehmiging des Parlauents ſei die Ueberllahme eine
Garantie nicht möglich.

Paris, 24. April. Das „Journal des Débats“ ver
öffentlicht die Botſchaft, welche der Präſident von Chile,
Balmaceda, am Montag an die in Santiago
tagenden Kammern gerichtet hat. Jn derſelben giebt Bal-
maceda eine ausführliche Darſtellung der letztvergangenen
Ereigniſſe und rechtfertigt auf das Eingehendſte die von
ihm während derſelben eingenommene Haltung. Die Re-
volution ſei ausſchließlich von der Marine ausgegangen
und während ihrer dreimonatlichen Dauer durch keinerlei
Volkserhebung unterſtützt worden.

Die Führer der Jnſurrektionspartei veröffentlichen
eine aus Jquique vom 21. d. datirte Erklärnpg gegen
jede Anleihe, welche Balmaceda, ſei es auf Grund ſeiner
früheren Ermächtigung, die bereits am 28. Januar 1888
erloſchen ſei, ſei es zufolge eines Beſchluſſes der
inkonſtitutionellen Körperſchaft von Santiago aufnehmen
ſollte.

Paris, 24. April. Zwiſchen dem Kommandanten des
VII. Korps, Négrier, und einem gewiſſen Gaſton Legrand
fand geſtern in Folge eines im Theatre français ſtattge-
habten heftigen Wortwechſels ein Degenduell ſtatt, bei dem
Beide leicht verletzt wurden.

Paris, 24. April. Der Miniſter des Answärtigen,
Ribot, empfing heute Vormittag den italieniſchen Botſchafter
Grafen Menabrea.

Eine den Journalen aus Regierungskreiſen zugehende
Mittheilung beſagt, der Regierung ſei von einem in jüngſter
Zeit abgeſchloſſeuen Handels- und Freundſchaftsverkrag
zwiſchen Frankreich und dem König Menelik von Abeſſynien
nichts bekannt,

Der Caſſationshof hat die von dem früheren Präſidenten
der „Société des Metaux“, Secrétan, gegen das Urtheil
des Appellhofs vom 5. Auguſt 1890 eingelegte Berufung,
durch welches letztere Secrétan wegen Vertheilung von
fiktiven Dividenden zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt
war, verworfen.

Briudiſi, 24. April. Der Kronprinz und die Krou-
prinzeſſin von Schweden ſind heute an Bord des Dampfers
„Thalia“ aus Alexandrien hier eingetroffen und alsbald
nach Torre Annunziata und Sorrent weitergereiſt-

Die Arbeiterausſtände im Weſten.
Eſſen a. d. Nuhr, 24. April. Der Ausſtand im Watlen

ſcheider, Bochumer und Steeler Revier hat, wie die „Rheiniſch-
Weſtfäliſche Zeitung meldet, an Jutenſität zugenommen. Heute
ſind hingugekommen die Belegſchaften der Zeche „Engelsburg!,
wo von 350 Arbeitern nur 45 anfuhren, der Zeche „Vollmond“,
wo von 307 Arbeitern nur 10 anfuhren; der Zeche „Bruch-
ſtraße“, auf der von 400 Arbeitern nur 40 anfuhren und von
„Schacht 2“ der Zeche „Hannover“, wo von 355 Arbeitern nur
110 anfuhren. Dagegen wird auf „Schacht 1* der der Firma
Krupp gehörigen Zeche „Hannover“ und auf den Zechen „Con
ſtantin der Große“ und „Von der Heydt“ ruhig weitergearbeitet.
Auf der Zeche „Eintracht Tiefban' führen auf beiden Schächten
insgeſammt 187, auf der Zeche „Centrum“ von 774 Arbeitern
unter Tage nur 81, von 443 Arbeitern über Tage 357 an, es
hat hier alſo die Zahl der Ausſtändigen ſeit geſtern um 119 zu
genommen. Auf der Zeche „Bonifacius“ führen von 573 Arbeitern
nur 354 unter Tage an. Ferner führen an auf den dem Bochumer
Verein gehörenden Zechen „Marianna“ und „Steinbank“ von
476 Arbeitern nur 39, auf der Zeche „Eiberg“ bei Steele von
323 Arbeitern nur 217, auf der Zeche „Fröhliche Morgenſonne
nur 38 Arbeiter unter Tage. Auf „Schacht 3* der Zeche „Hol-
land“ bei Wattenſcheid wird weitergeſtreikt. Dagegen wird auf
„Schacht 1 und 2“ derſelben Zeche ruhig weiter gearbeitet.

Eſſen a. d. Ruhr, 24. April. Wie die „RheiniſchWeſt
fäliſche Zeitung meldet, hat ſich heute Nachmittag auf denjenigen
Zechen, auf welchen der Streik ausgebrochen iſt, und welche noch
Nachmittagsſchichten haben, die Zahl der ausſtändigen Arbeitern
durchweg vermehrt. Auf den meiſten Zechen betrug die Zabk
der anfahrenden Leute nicht über ein Zwanzigſtel der fälligen
Schicht. Zu den Streikenden ſind heute Nachmittag noch die
Belegſchaſten der Schächte 1 und 2 von Zeche „Holland“ ber
Watteuſcheid hinzugekommen; es ſtreikt alſo dort die ganze Be
legſchaft der drei Schächte, ungeſähr 1400 Mann. Die Geſammt-
zahl der Streikenden überſteigt jetzt 12000. Die meiſten Zechen-
verwaltungen haben die dringende Mahnung an ihre Arbeiter
ergehen laſſen, binnen kürzeſter Friſt zur Arbeit zuxückzukehren,
widrigenfalls ſie als entlaſſen betrachtet werden würden. Die
Firma Krupp und der Bochumer Verein für Bergbau und Guß-
ſtahlſabrikation haben dieſe Friſt bis zum 27. April feſtgeſetzt.
Die Firma Krupp will die Arbeiter nicht wieder beſchäſtigen,
welche ſchon an den Streiks von 1889 und 1890 theilgenommen
haben und bis zum Montag die Arbeit nicht wieder aufnehmen-

Eſſen. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.) Jn der geſtrigen
Delegirtenverſammlung des Eſſener Reviers waren 20 Zechen
vertreten. Nachdem in das Streikkomité 7 Perſonen gewählt
worden, erklärte ſich die Verſammlung mit den ſtreikenden Ka-
meraden ſolidariſch. Nach Ausſagen der Delegirten würde ſich
heute der Ansſtand verbreiten. Bis jetzt ſtreiken 26 Zechen.

Wattenſcheid. Die Saalbeſitzer verweigern den Berg-
leuten die Säle für ihre Verſammlungen, weil die Behörde eine
Sperre augedroht hat.

Vörſe der Stadt Halle a. S.
Halle a S., 25. April. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto). Weizen ſehr feſt
215 231. feinſter märkiſcher Landweizen und answärkiger
über Notiz. Rauhweizen 210 220 Mk., Noggen
feſt 190- 195 Mark. Gerſte gefragt, Brau 170--
178, feinſte fetufarbige 179 185 Futter- 150 168
Hafer feſt 170--174 Mais amerikan. Mixed ohne Angebot
Donaumais 163--168 Raps Rübſen Erbſen, Victoria 185--
203 ruhig. Wicken 140--155. Kümmel exel Sack40--42 nom. Stärke
incl. Faß von 100 Kilo netto Halleſche prima Weizenftärke
feſt 48,00--49,00 abfallende Sorten billiger. Maisſtärke
incl. Sack für 100 Kg. brutto bei geringen Vorräthen
feſt 34,00-35,00 Mk., abfallende Sorten billiger.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen, 16-28 Vohnen, 19 21
Lupinen Kleeſgaten Rothklee 80--105 Mk. Weißllee 60--120
Mark. Schwediſcher Klee 390-140 Mk. Esparſette 25--27 Mk-
Luzerne ohne Angebot. Mohn, blau, 52--55,90 Futterarlikel
ſehr feſt Futtermehl 15,50--16,50 M. Roggenkleie 12,00--12,75
M. Weizenſchaalen 11,00--11,50 Mk. Weizengrieskleie 11,0*

bettledern, ferti

empfiehlt
ßösl]

goBetten, Natratzen, Bettgtellen, lnlette an ülen

O. e c nüää, Fripzigerſtr. 7.Permanente Ansſtellung von ca. 40 fertigen Betten in allen Preislagen!



S S

13,50 Maxk. Malzkeime, bell 10.00 11,00 Mk, dunkle Vew. h 7 2
8,50— 9,50 M. Selkuchen 12.00-—-12.50 M. Malz 29,00--31.00 Farin 20,26- 2,75Mk. Rüdöt 62,60. Pelrolenm 24,50 Mark. Solaröl, Tendenz am 24 April: Stü,
0.82530 16.50- 17,00 Mk. Spiricus 10000 Lit. o m att. Kar- v er rer.töſſelſpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 71,20 M.. mit 70 n Stohonet. 24, Apuil.

Granuliter Zucker mit Sack.
Kornzucker ohne Sadk 92 Rendement 18,26
Kornzucker ohne Sack 855 Rendement 37,15 17 39
Nachprod. ohne Sack 78 dendement 13,36 14,70

Kendenz an 24. April Flau.
Wochenumſatz 61,000 Ctr.

Me laſſe: Beſſere Sörlen zur Entzudernng geriguet, M. 42—430 Be, (al

Mark Verbranchsabgabe 51.20 Rübſenſpirilus B.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Rull.

Eanle und Uunſtrut

Halle 24. April 4 77 25. April 33 Se e et en. h e. (alie Grab b de 2
7 4, (0, ie 2,00 2,25 Mk.Se Arürt 72.70 2,500,201 m. Ter e Vrodutt,e e re otizlo

c 43 b. i o mde wen o ene es 7 8 3 Ir., uli s Br.,Wittenberg l r 2,95 o 77 2,98 0,03 Auguſt 13,70 Br., 13 65 G. September bez., 13,42 Vr 13,36 G.M agdeburg 3,09 3 10 (0,01 Ociober Dezember bez., 12,70 Vr., 92, 00 G. Noveriber Dezember bez.
Barby a. 8.60 6,62 1265 Vr., 12,20 G. Mai 15,52—,50 bez. Tendenz: Schwach.

J e eWillenberge o B. eben vanrigeFrage W n un r a v Idi elo Mai n n Br., e G.
uni Br, G. Tendenz: äſtslos.Waaren- und Produktenberichte. denz: Geſchäfee e lteſten der Kauſmoanuſchaſt,

Getreide. Hamburg, 24 April. (Nachmittagsbericht) Rüben-9iohzucker 2. Produkt,

Herlin 2. April.
Speiſebohnen, weiße, 22- 50 Wik, Linfen 30 60 Olk, per 100 kg.

Berlin, 24. April. Mais per 1060 kg Loco fehlt. Termine

ver MaiJuni
vez.Erbſen per 1060 kz, Kochwaare 169 125 M, Futterwaare 160-165 M, nach

Qualtöt.
HiewHork, 23. April. (Telegram), Mais (New) ver Mai 80
Wien, 24. April. Mais per Mai-Jum 7,20 O., 7,25 Br., per Juli

Auguſt 7,22 G., 7,37 Br.
Mehl.

Der kin, 24. April. Amtl. Roggenmeh! e. 0 u. ver 100 kg drutis
intt. Sack. Termine höher. Gekündigt Sac, Kündigungepreſs
Wi., ver dieſen
per MaiJuni
25, 9-—-,9 bez. per S

verlin 24 April. Weizenmehl.
26,4Monat bez. un v a r ve55 bez. Per JuniJuli 26,4--5 bez. per JnliAugueptember Oktober 24,8-,9 bez. v 8

Nr. vo 31,5 30, Kr. 0 29,75
23.75 dez. Feine Marken über Notiz begahlt. Röggenmehl dir. o ünd 4
276 75 25,75 Pi., dez, do.
t. 0 1,0 M. höher als Nr. 6 und ver 100 Ut Br. inkl. Sack.

New Porkt, 23 April.
Paris 24. AprilApril 67,00, ver Mai 66,50, per Mal-Auguſt 66,60, per Sept. Dezember 66,70-

Stärke.
Hamburg, 253- April. Kartoffelfabrikate. Tendenz ſtill

ſeine Marken Rr. 0 und 28,00-26,75 M. dez,
(Telegramm). Mehl 4 D 75 C.

Nachmittags. (Sqhlußvericht.) MWeht, ſteigend er

Kartoffelmehl.
Notire.

Lieferung 24.258--24,75 Mk. Kartoffelmehl. Primawaare 23,00-23,60 Mk.
a für 100 kg. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 24,25-21 76 Mr.

Lieferung 22,75 23,0 Mk.
26,20 vk.

Berliu, 23. April. (Pol.-Präſ.)

Superiorſtärke 25,00.- 26,50 Mk, Superiormehl 25.60

Heu.Stroh.
Nichtſiroh Uit., Kievverlüfn, 24. April. xveizen mit Ansſchluf von Ranhweizen) pro 9600

Kilogr. loco feſt, Termine unter Schwankungen höher, gekündigt 1900 Tonuen,
Kundigungepreis 235 Mk. bez., loco 215- 235 Mk. nach Qualität bez., Lieſernnge
nualität 231 Mt. bez., bunter wärk. Mk. ab Bahn bez., uckermärker Mk. bez.,
per dieſen Monat Afk. bez., ver April-Mai Wik. vez., per Mai-Inni 232,6 bis
2232 Mk. bez., per Juni-Juli 233-231,5 Mk. bez., per Juli-Auguſt 229-229,5 bis
228229 vk. vez., per Angnſt- September Mk. bej., per September Oktober 216,5

bis r r per e T Mk. bez1 ogr. loco feſter, ermine höher, gekündigt Tonnen,er r Mt. bez. Loco 183 195 M. nach Qualitat bez. Lieferungs
ität 19) Mk. vez., iuländiſcher klammer Mk. bez., mittel Mk. bez. guter

Mk. bez., ſeiner Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durch

r. r Mk. bez. per MaiJuni 1995Mt. öez., nni-Juli 195--196 bez., per Juli-Auguſt 187,6--188,75Mk. v r r 812 162 22 m bez. zu h
er ilogr. feſter, grohe und kleine 148--185 Mt. ium ter Mit. vez., re Mk. Weh d mr o Jonttit
er '900 Kilogr. loco höher, Termine ſerner geſliegen, gek, 100 Tonnenn r 172 Mt. bez., Loco 170 187 i wach San ker Lieſerunge

Lies 178 i Mt. bez., pommerſcher, ſchleſiſcher und prenßiſcher mittel bis guter 172
en i i. bez. ſeiner 182--184 Mit. ab Vahhn bez., ruſſiſcher Mk. bez., Per dieſen
W ehe Mk. bez., per April-Moi 171,6--173 Mk.

2 „5 e i 7 17Seht mer Hilober 102 2 t ver Juni-9uli 170,5- 172, Wik. bez., per
weiße agdeburg, 24. April. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 222--227 Mt.,
weinen e r Wit., g9lakter engliſcher Weizen 215-225 Bik., Rauhk. Roggen 192-195 Mt. Chevaliergerſte 170 182 Mk., Land
gerſie r Veh Mk. für 1000 Kilogr.

an, 24. ril. o il183.80 mit hir wer on joz o Page per April 193,00 Mtk., per April-Mai
in, 214. April. Weizen feſt, loco 226,00-- 229,00, per April Maim per MaiJuni 232.00. Noghen feſt, loco 187 00 o do. ver

pril r 393 00, per MaiJuni 192,80. Pommerſcher Hafer loco 165-—168.
Mai v n 24. April. Weizen vieſiger loco 25,00, do. freinder loco 25.00, per
ſore 378 p h ver Jnli 24,66. Roggen hieſiger loco 21,00, ſrewder
18 o es e ver Juni per Juli 20,20. Haſer hieſiger loco

Mannheim, 24. April. Weizen per Mai 24,60, per Inli 24,75, per AuTer Rov. 22,90. Hioggen per vie 20,865, per Juli 20,50, ver da

ver November 18,70. iNovember 15, Hafer her Mai 16,65, er Juli 17,00, per Auguſt ver
Hawbnur220- 20 t n

24. April.
9,57 Vr.

3,26 Gd., 8,29 Vr.
Vr 24. April.

er MaiJuni 9,40 Gd.,

Weizen per Frühjahr 9,76 Od., 9,80 Vr., per HerbRoggen Per Frühjahr 8,26 Ed. 8,29 Vr., per e
Haſer per Frühjahr 7,70 Gd., 7,75 Vr., Per Herbſi 6,69

Weizen loco flan, i t9,13 Br, ſlan, ver Frühſahr 6,45 Od., 9,50 Br.,
per Herbſt 9,17 Gd. 9,20 Vr. Haſer per

r.rühjahr 7,35 Gd., 7,46 BVr, ver Herbſi 6,37 Gd., 6,59 v
Paris,31,80, ver Mai 31,10,

24. Ayril, Nachm.

Nachm.

Feſt, ver April 19,70, ver Sept.-Dez. 19,60.
Amſlerdam,

Nov. 269.
bie 193 194.

Antwerpen, 23. April.
hrt.

London, 24. April.
Gerſe bege

24. April.

(Anſangebericht.)
per Mai-Auguſt 36,80, per

dehay en r e per SeptemberDez. 19,5
Parise, 24. April,31,80, per Mai z

„„Weizen auf Termine höher, per AyrilRoggen loco geſchäftslos, auf Termine z
193, per Oltober 182183 184 183,

Weizen feſt, ver AprilFept.Dez- 30,10. vor
ESqhlußbericht.) eigen ſteigend, per Aprilper Mai-Anguſt 31,20, per Sept.Dez. Jigg J vioghen

per
ſteigend, per Mai 19 192

Weizen feſt. Roggen feſt. Hafer ſeſt.

Vaſis 899 Rendement neue Uſance, frei an Vord Hampurg per April 13,45, per
Mai 13,55 per Anguſt 13,70, per Dezember 32 60. Stetig.

Paris, 24. April. Telegramm) (Schlußbericht) Rohzucker s ruhig,
loco 38,50 à Weißer Zucker behauptet Nr. 3 pes 100 Kilogramm per April
36,62, per Mai 26,87, per Mal- Auguſt 37,12, per Oktober- Januar 35,12.

London, 24. April. (Telegramm) Javazucker loco 15,50 träge,
Rüben- Rohzucker loco 13,50 ſeſt.

Kuſſee.
Havre, 24. April. (Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Koſfee in

NewYork ſchloß mit 10 Points Baiſſe.
Havre 24. April. Vormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann

Zieglerr und Co. Kafſee good average Santes per Mai 106,25, per September
102,26, ver Dezember 92,50. Ruhig.

Hamburg. 24 April. (Nachmittage) Good average Sautos per April 86,0,
per Mai s6,25, per Schtember 81,70, per Dezember 73, Ruhig.

*Amſterdam, 4. April (Telegramm) Java- Kaffee good ordinary 63,580
NewHork, 23. April. (Telegramin) Kaſſee Rio Nr. 7 low ordinary

per April 17,52, per Juli 17,32.

z Petrolenm. 9Berlin, 24. Apil. Petrolenm. (Aoſſinirt. Standard white)per 160
kg mit Faß in Poſten von 100 Cir. Termine Gekündigt kg. Kün-
digungepreis Mark. Loco per dieſen Monat Mark, per Sepr Mark, per Oktober- November O Mark, per November- Dezember

Stettin 24. April. Petroleum, loco 11,20.
Bremen, 24, April. Petroleum ſtetig. loco Standard white 6,40 Br.
Hamburg, 21, April. Petroleum ſeſt. Standard white loco b6,46 Br.,

per 6,79 Br.Antwerpen, 24. April. (Telegramm Schlußbericht) Petroleum raffinirtes
Type weiß, loco 16 25 bez. u. Br., per April kz., 15. Br., per Mai 16 Br.
per Juni 13, Br., per September Dezember 16,25 Vr. Ruhig.

Rew.Pork, 23. April. (Telegramm) Raffinirtes Perolenm 7 Abel Teſt in
6 90--7,16 G, do in Philadelphia 85-7,10 G. Rohes Petroleum in

New-Hork:6,75 do Pipe line Certificates per Mai 69, Stetig.

(Amt1.)

piritus.Berlin, 24. April. (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--10000 Liter Proc.
nach Tralles loco mit Faß (verſlenerterſ. Termine GEelündigt Liter
Kündigungspreis M, per dieſen Monat

Spiritns mit v M. Verbrauchsabgabe chne Faß, Gekündigt Liter Kün
digungspreis Mark, Loco ohne Faß 70,6 bez. Mark, Loco mit Faß Mark
per dieſen Monat bez. ver September- Oktober

Spirilus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Flau, Geründigt
210,000 Liter, Kündigungspreis 40 5 Mark. loco mit Faß Mark. per
dieſen Monat und per April- Mai 50,7 60, 1- 50,2 dez, per Mai- Juni
50,08 40,03 bez., per Juni-Jnli 51,00 -50 65 bez., per Juli Auguſt614 00 bez., per Auguſt-Sertember 11,3 50,9 bez. per September Oktober
47/8--47.6 bez., ver Oktober November bez., per November Dezember bez.

Rordhauſen, 24. April. Branntwein 459 pro 100 Kilograwm excl. Faß ab
Brennerei 67--69 Mark nach Angabe der Commiſſ der Branntw „Fabrikanten.

Stettin, 24. April Spiritus ſlill, toco ohne Faß mit 50 M Konſumſieuer
69,80, mit 790 Mark Konſumſtener 50, ver April-Mai mit 70 Mark Konſumſtener
50, per Augnſl- September mit 70 Mark Konſumſteuer 50,70.

Poſen, 21 April. Spiritus loco ohne Faß (b0er) (8,50 do loco ohne Faß
70er 48,70. Matt.

Vreslan, 24. April. Spuitus per 100 Liter per 100 proc. excl. b0 Mark Ver
vranchsabgaben per April 68,70 do, do, 70 Mark Verdrauchsabgaben per April
48.90 do, do. per April-Mai 48.99 do do, per JuniJuli 49,80.

Hamburg. 24. April. Spiritus ſlill, per April Mai 36,25 Br, ver Mai-
Juni 35,50 Br., per Julv Auguſt 36,25 Br Per September. Oltober 87,-- Br.

Paris, 24. April. Spiritus ſteigend. per April 41,25 per Mai 41,60,
per Mai- Auguſt 41,75 per September- Dezember 40,75.

Vi. ver wo kg.Palle, 24. April. Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 2,60-3,50 M-
pr. Centner. Maſchinen- Stroh 1,75-2, 25 M,, Hieſiges Wieſenhen, 2,50 dis
3,10 M. per Ctr. in Fuhren, Torfſtreu 1,40-3,66 t. Klecheu 3,60 die
3,75 M. per Ctr., zum Theil in ſehr verſch. Ausſall zugeſführt.

Butter. Eier. Fleiſw-
Verlin, 23. April. (Pol.-Präſ.). Rindſteiſch v. d. Keule, 3,29 60 M.

Bauchſleiſch 1,19-—1,30 M. Schweineſſeiſch 1,10--1.60 M., Kalbfleiſch 1.00--1.69 M.
Hammwielfleſſch 1,00 150 M., Vuller 1.80- 280 M. ver 1 g. KCier 60 Siha
2,40 4,00 M. Kartvſfeln.

Verlin, 23. April. (Pol.- Präſ.). Kartoffeln ver 100 z 7,10 10, M
Vanmwöotle und Wolle.

Liverpool, 24. April. (Telegramm). Baumwolle. (Anfangedericht7
Pnthmoaßlicher Umſay 7000 B. Ruhig Kagesimport 6009 V.

Liverpool, 24 April. Rachmittags 12 Nhr 10 Minuten. Baumwollso
Umſatz 8000 V., davou ſür Spekulation u. Export 500 V. Ruhig,

Metalle.
Amſterdam, 23. April. Bancazinn 64.

»London, 24 April. ChiliKupfer b0 per 3 Monat 651,
10 Pep vort, 22 April. Jinn Siraite 39,560 Doul., Eiſen Nr. 1Collues
24 oll.ronden, 24, April. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u S
Leipzig. Zinn Straits 89, Auſtral. 89 eſirl.

Glas gow, 23. April. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed unmdris
warrants 44 h 1 9. Stetig.

GOrasgow 24. April. Nachmittag Roheiſen. (Schluß). Mixed numders
warrants 44 h. 4.

Breslau, 23. April. Zink umſatzlos.
Rolterdam, 24 April. (Telegrainm der Herren M. He Lorenz u. C

Leipzig. Zinn: Vanta 53, villiton 53
Vo don, 25. April. Silberdarren 43 Lſul. Zinu, Straits

88 vſri, 17 16 d. Bei ſpan. 12 er. T 8 d, engl. 12 eſtrl. 10 f. d. Zin
gewöhnliche Marken 22 Lſtrl. 15 d. beſ. 23 Lſtrl. ſ. d. Queckſilber v öLſirf,

Frankfurt a. M., 22. April. Hochhaltiges Silber in Barren per
Kilogr. 132,50 Br. 130,50 G.Greeger, April. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores velauſen
ſich auf 51360 Tons gegen 795 45; Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im
Betriebe veſindlichen Hochöfen beträgt b3 e im vorigen Jahre.

Le ndon, 22 April. Kupfer. wächer Umſatz 400 t. Schiebungspreis
51 Lſirl. d. Sch ußpreiſe H. Lſirt. ſ. d bis 51 Lſtrl
75 6d, 3 Monate 51 Lſtrl. 7 ſ 6 d vis 51 Liſtrl. i6 ſ. d.

Pteon. arkteg gaft iſt ruhig. Borrath am
April. Das20. April 123819 Sinck. Am 21. April wurden 1819 tuck auſgetrieben,

i demnach amingegen wurden abgetrieben 553 Stück. o verbliebh
22. April ein Siand Von 124,287 Slück. Wir notiren: Muſtſchweine. Ungariſche

rima: alte ſchwere von 44—46, Kr., mittlere ſchwere von Kr., junge
chwere von 46- 47, Kr., mittiere von 46—47 Kr., leichte von

üngariſche Vauernwaare mittlere von 45- 47 Kr., leichte von 46-48 Kr.
Serbiſhe, ſchwere von 46—47 Kr. mittlere von 46- 47 Kr. leiche von 46--47 Kr.

Magdeburg, 24. April. Auf dem hieſigen Viehhof Kanden in dieſer
Woche zum BVerkanſ: 145 Rinder, 112) Schweine, 341 Kälber, 250 Hammel. Gute
Ochſen wurden bezahlt mit 66--63 M., geringe mit 54-57 M., r Kühe mit
57-—-60 M., geringe mit 51-54 M., ganz geringe mit 45--48 M. Bullen mit
52 56 gute Landſchweine mit 49 -50 M., geringe mit 47--48 M. gen geriuge
mit 45-46 bei 40—560 Pfd. Tara, Sauen und Eber mit 42—45 Mk. bei 20 P.
Tara, ungariſche Schweine mit 62 Mk. bei 40-50 Pfund Tarxa, Kälber un
Hamiel wurden mit 65--70 Pf. das Pfd. Schlachtgewicht verkauft.

Berlin, 24. April (Telegramm.) Slädtiſcher Centviehhof. Geſtern u. heute

Steinbruch, 22.

tag Weizen 13600 (Anfangsbericht.) Fremde Zuſuhren ſeit letztem Mon
feſter mäßiges See )doo, Haſer 49100 Orte. Sämintliche Getreidearten

äft.vondon, 2i. in. (Schlußbericht.) Fremde Zuſuhren ſeit t
1 rein e de ahetteerer ſcre n re Faß

ſedoch zurückhalten wimmender Weizen nicdri iltli aiduni Juli werHoſe ziemlich hen cher e zen niedriger erbältlich, er r e r a per September- Oktober
Gelreidefracht

Oele. Delſaggaten. Fetiwaaren.
Berlin, 24. April. (Amtl). Rüböl per 100 kg mit Faß. Wenig verändert.

Gekündigt Centner. Kündigungspreis ,0 Mark. Loco mit Faß Loco ohne
Mark, ver dieſen Monat und per April-Mai 62 06- 62,08 bez.,

New Hort 23. April. Rother Wäinterwelzen loco 126 Pre i irz ähril MaiNot n 26 slan, 24 April. dinvöl per März 603, per April- MaiWeizen per April er Mai 122,, per Juli 117 gine 24. April. Rüvöl (unverzollt) ſ. o e D.
Stettin, 24. April. Rüböl behauptet, per April-Mai 62,50, per September

Oltober 64,50.

I. Preiſe ſür greiſbare Woore.
A4. Mit Bervraucheſſeuer.

24. April,

ſtanden am kleinen Markte zum Verkauf: 55 Rinder, 1303 Schweine, 1050 Kälber
w. 606 Hammel. Rinder wurden ca. 90 Stück zu vorigen Fiorjageypgiſer ererke

2 4Schweinemarkt
für 100 Pfd. i 2 ppf, II. 47-64 Pf. das Pfund Fleiſchgewicht. Hamme

Hannover, 24. April. (Central-Schlacht- und Viehthof.) Zur heutigen
Viehbörſe waren auſgetrieben: Stück G

flau. 1Umſatz.

wurde

Kälder, 46 Stück Hammel
3.Sorte M. f2. Sorte, 70 M., 3. Sorte M.

geräumt: I. 49 M., II. 42- 48 48 J209 Tara, Bakonier mittlerer Umſatz S
ohns

roßvieh, 297 Stück Schweine, 218 Stüce,
Die 3 ſind: Großvieh 1. Sorte M. 2. Sorte100 Pſ. So weine ſ. i00 Pfd. I. Sorte 52 M.

Kälber für per Pfd. 1. Sorte
76 Pf 2. Sorte 60--70 Pf., III. Sorte Pfg. das Pfund. Hammel (Sumer)
1. Sorte 66-60 Pfg., 2. Sorte Pf. 3.

Berlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.

orte

e J. über 98 mit Sack. 78,26, per Mai-Angnſt 78,60, ver September Dezember 8!,
Kryſtallzucker II. über 989) mit Sack 7 utterſtoffe und Düngemittel. BVerauntworkliche Redaktenre: Cheſredakteur Wilhelm Authony fürNafſinade ff., ohne Faß 227295,25 28,50 Hambnur g, 23. April. Futlerſteffe Palminchen, deutſche 112 Wiark für 1000 J Politit, Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Noch bezeichneten zun 77 bg, Locoénußkuchen, deutſche, 150-—-60 Markt für 1600 g. Banmwolleſaatkuchen J J. B. Dr. Walther Sroe nes leben fur rokales. Provinzielles, Theeter un
e t la 777 30-i35 Mark für :000 Kg, Erdnußknchen 135-- 145 Mark ſür 1000 kg je na Muſitk, Louis Lehmann für den Handeis. Börſen- und Inſeratentheil ſämmrWärſchzucer J. wit e ne a für 1000 Ag, Leinkuchen 130—-148 M. für 1000 g lich zu Halle

Aoſſingde mit G 2 5 2 7 36 Palmkernſchrot 100205 Mark für 1000 Ig. Spreähſtunden: Chefredaktiur Anthony ſz10-,11 Redakteur Dr. Gebensles enGem. Raffinade t mit Sack e 27 323 25 London, 22. Apri!. Chili-Salpeter 9 sh. ſür gewöhnliche, 9 5h, 6 ä. 9-1ühr. Die er erg (In und S angeehenheiten
7 25 für chemiſche Sorten. iſt geöſſnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

2 9 1 Z.Bei liner B6 8s0 V. 24. April. Ungar. KiſyVeid Ant. 1889 g. 102,209 Zinn a Pr. Pſobr. UmrechnnngsCourſe:
do. Goibd-Rente 4 02, 506 Böhm, Nordbahn Gold 7 100, 8 Looſe 7 u Fl. hollünd. 170Prenhiſche und dentſche Fonds. Serbiſche diente v. 1884 ſie Dur Vodenbach 11. Pen Ser* un h n P Brurz m. t die e

v veeiie Unleive n do. 00, v. 1880 b 91, o V Du rag y III, Gold r. un w. o 0678 320 Wit. 100 rce. 80 Mt. 1 kſr. 2 20 r
Mal t Gang Carl Ludwigeb. gar do. 100 5 1196,75d urot conſol. Stogts Nnleiheſ r E er r r do. 115 i 9053 Wechſel RWrenß. Staates An b. i908 i 100 iſenbahn-Stamm- und Stamm Seßere. Franz Stagisd, alte d ehen egeh. le 2, beh Prioritäls Acten z ver 62.122 ren t Seatcelbodeg h W 209, d re l S ePrümien-dinſeibe t o. do. rg Ne 3 82, 10 rückz. z o. 2 s 188,vecüne C Pong wegen z h Dividende 1890 Oeßerreich, Nordwrübagu“ b i puesß o 100 a 95, London 1 vſir. 9 T. 56 20, 40563
do. do. neue 312 97, 0B Aachen-Maſlricht do. do. n. B. 6 93, 400) pr. ;32 D7 v Lſlr. 34 eBreslauer Stadt-Obligat. 4 te2,70B Altenburg Zeitz e e m do. Gold b 107. 25 do. ort v 38 c i ralleſche Stadt Ankeihe 3 Buſchtiehrader Bahn v 220, 900 Oeſlerreich. Südbahn 3 65,75 d G do So o. r65.deine StadtAnleihe 91/2 95. Dur-Wodenbach 263., b G berg War G Suddentſche Vodener.“ von e v u oberde einrennen e ſehen e n i g.I 1 i le J när. 4e nes e t r. do. Goid ſies, io0 Induſtrielle Geſellſchaften. n h. 2 i. v re vor

do. 404 956 Halberſladt-Blankenburg 106,465 ſt S Zinsfuß 4 e.Kur und Nenmürtiſche 3 99, 20 Diecklenb. Südbahn St. Pr. 30.75 r gor. 3 i Sindiuß o Gold, Silber- und Papiergeld?
do. ne Iiſg (96,7063 Mainz-Ludwigshaſen 123116, 706 un anbrowo gar, a Dividende [1800 Cours in Mark.Landſch. Central, 4 103, 006 Marienburg Milawta re So Piosco via dar e Maſchinenb. A. 6 192, 196 Dollars per St. 11756do. do. v 98, 6 G do. do. St. pr. b inä, ort laſen d gar. u r Kaliwerke 10 136,60 Ducolen her St. 5.708S do. do. 3 85, 2 z NiederſchleſMärk. gar. 4 100, 80G di Tubwegbe ar. 4 W. Maſch. Jinperialo pir St.Oſpreußiſche I 99. 606 Oeſſerreich. Nordweſibahn 53, vo d G Tegndranegit R gar z ein aſch. Schwarhtovſ Rapoleonsd'or der St. 16,18630S Pomwerſche t 3023 do. B. (Eilbethal) 102, 16 MWarſchan-Lbi r 3 er W iher Papierſabrit 8 Sonvereigus her St. 20, 38d2 o. J Oeſerrelchiſche Staalsbahn 2 a utſwe Conto Engüſche Banknoten per Lſr. 20, 40di GS Polenſche, neue 101, 800 do. gung 50, 50 v hardbahn IV. b 1102, 250 Zlamiger Jutterſabr. s ranz. Banknoten per 100 Freo. 60. sodzdo. do. 31/4 70 Oll preußiſche Südbahn u 92 Bank-, Gypolh. u. Crediib.-Actien. r net Banknoten per 100 l. 175, 3681

e o. u do. do. St r b li4.bubi B Zinſen à 40ſ v. I. T., ausgen Reichsbant alleſche Mi T do. Silbercony. (Berl. einlösd.) 14,7691Schleſſche, aiklandſch. 97,75G v en gar. 2 e Dividendeu1850 v 0. Utebrand ſt b nnte 7 i ad Rulf. Banknoten ver i00 did. 241, tero. nene 3 7 o. Südweſibahn gar. (91 90 Anh Deſſauer Landeeba 427396 n 8 141. 36 elte, Elbſchifff.-Geſ. 73,70Wehrenbiſge 96, 76 B So L ov Si Pr G. W G Verliner Pandels-Geſ. t u e üorelederſe ccleerin e
un uns dieimörtiſde e zu Battist et pr. c d Bnn Abeid. bi io. ſo en in S Leipzi Apritommerſche 4 102,20 Warſchan Wiener 248, 26 O T. urger Allg. Ga 4a an tet gen e Priger Börso 1. Aprie o. o. l. Pr. h Dige raßenb v2 roh 4 Disconto-Geſell 11 195,75 Nord ri 7 g.S l Schleſſſche 4 102, 40& Werrabahn 18, 8 Dresdner ſchaft 146 rn h n W Pfandbr. des Sächſ. Landw,Braunſchw. 20 Thlr.-Looſe, Feige n gred B. F Sie chem. Fabrik s i. 600 G a Landw 2 95,506

tinvlt4 r Priva j 5 Sächſ.Cöly.-Mind. v 185 Dentſce Eiſenbahn Prioriläls- d Dnderediidant e ger Jager via her 3 ev deeehe Gewtſch 3 26,800
Sochiſſche dieni e Oblinalionen. Leipgiger ung o v. 3 Vergwerks und Hüttengeſellſaften e

t do. CreditNnſialt e n r eä Aschen Maſitricht rei vhalter Zohlenwerke é 91,2556 o. von is82 à ſioo tAlnotändiſche Feudo. an u. 4 tn gehn nes dere e a lanrs r iniſche e u n e Berlin eitd v ded 4 r b in 23.706 W er Allenburg Zeitz 4am Magdeb. A. itte i enburg 7,7Chilen. Gold Anleihe 1959 e. 25 Braunſchweigiſche Bahn 66, 06 G r v h St. Pr. La. A. 4 (67 65 d uſſ eclih a 64,60 GCoyptiſche Anleihe gar. 2 87 Vraunſchw. Landeseiſenbahn T Heſterreich. Credit o 163 o riſentirchener 12 154, 500ein 2 23 9 Breslau. Warſchauer Vahn 77 Preuß VodencredilBant ine gert s 176 di Leipziger Bank do. 7 l 128, eu e Vols e h IV. s do. Centralbodencr. 500 E. 10 wer Slenwerte St 8 t do. Credit dank r. odo. „Rente 7 o eutſch-Nordiſcher Lloyd Pomm. Hyp.Vorz.-Act,. S lieo ör 5 pr. o 37, 10n ten ne et er h en nen eng en e ane 81 00 übeck-Düchen (gar TD eichöb e 25d7 alleſche Straßenbahndo. de iagded. iel (Wittenb.) 72 S Bau 8,9 Lauchhammer 93 166,256 Halleſch B. o 60ſ0 4 126,00z ober Looſe W Mein eudw. W r Weimariſche Bank i e. 13 o e Magdehnrger z u re Leipz. Malzſadr Schenz, 123,50

v. von 18 i Pr. B. 29, t v.e nen e Goboldeten-Certinede. tet n Zteen get etebekeehh de on tos a. ob Anhalter Landesbant her. o Bee Zuckerraffinee See 160/0 4 14s, 009do. conſ Anl. i880 4 206) Miecklenb. Fr. FranzVahn ar D2 Braunſchw.- Hannover Sächſ. Thür. Brannkohlen 150 506 48 J
do. DHoldrente 1884 b Oberſchleſiſche Ia. B. Deutſche Grundſchuid-Bant 4 100, 8007 do. do. St Pr. 9 161,90 G Anſſig-Teplitzer Pr. Obl. 4 tot s 9do. Nicolai-Obl. W 99,20 do. E. ſo o v do. o. 3 i Thale, Eiſenbahn St. Pr. 14 127 50 G Balakiehrader do. v. 72 b 94,80
d v Orient-Anl. J 5 Oſiprenßiſche Südbahn t u Dentſche Hyp. Vt. Berlin Weſſteregeln Alkali 11 160, 360 G Graz-Köſlacher do. v. 72 b 90, 10

n e e d. Sie v. z t. r Vanldisconto in e edo. 36 2 4 IIIor 260do. Bodencred.-Pſandbr. 4 o viheinſche II. E Gothaer Prämie i i JEm. e n I. Emiſ. ſaue ut4, 6065 Amſlerd DörſlewihRattm. Br. J.- J.u en t a e e n e v San ver et ete e e11 Wanne rücz. 110 t09, 306 de r a e e eretur n Dib. 80/90 10/0 9 105, 600do. amort. 5 liod, ev J do. i lam Boe i Brüſſen r atdiéc 208 Wien unter un5 Waneſciſer Rure lhco. '821,006VebanerSchwetſchke ſche BVuchdruckerei in Halle a. .7

n

ſür d
Kaiſe
2 M
Anst
romu

Z:

depeſch

blätter

der F
ſelbſtri
Theiln
unerwi
Kaiſeri
legte e
nieder.
Allſeit
letzten

daß P
und
währer
verließ
unrnuhi
ſchwack

dem S
Tod 1

R

ſtadt
fühlen

entzunPreiſt

beneu
und d
die Ei

iebe
und
ewig
eign
laſſe

wir


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 96.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






